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5. Fahrgang

Blatiqge GOstfernm.
Drei Menſchenopfer des kommuniſtiſchen Jugendtages in Leipzig

Leipzig, 22. April. (EF.) Das zu Oſtern in Leipzig ver
anſtaltete kommuniſtiſche Reichs-Jugend treffen
hat drei Menſchen das Leben gekoſtek. Im Verlaufe eines Zuſam
menſloßes auf dem Leipziger Auguſtusplatz fielen am Sonnkag auch
Schüſſe. Ein Polizeihauptmann, ein Polizeibeamter und ein De
mönſtrant wurden gekötet, ein Polizeibeamter wurde ſchwer, drei
andere leicht verwundek. Von den Demonſtranten wurden 5 Per
ſonen verletzt.

t

An den Aufmärſchen beteiligten ſich nach einer amtlichen Mel
dung rund 15 000 Perſonen, die zahlreiche Plakate, Transparente
und Fahnen mit ſich führten. Die einzelnen Umzüge verliefen ver
hältnismäßig ruhig, obwohl die Polizei einzelne Plakate beſchlag
nahmte. Zu deſto ſchwereren Exzeſſen kam es dann am Nachmittag
bei einer Kundgebung auf dem Auguſtus-Platz, an der auch
eine große Zahl unbeteiligter Zuſchauer teilnahm. Ein Auto aus
Chemnitz verſuchte vom Auguſtus-Platz hier durch die Demonſtran
ten hindurch in den Grimmaiſchen Steinweg einzubiegen. Eine
Gruppe von Jugendlichen hielt den Wagen an, ſchlug die Fenſter
ſcheiben ein und bedrohte den Führer Polizeibeamte griffen ein
und ermöglichten dem Wagen die Weiterfahrt. Nunmehr wandte
ſich die Wut der Menge gegen die Beamten, auf die mit Fahnen-
ſtangen und Latten eingeſchlagen wurde. Einigen Poliziſten wur
den die Seitengewehre entriſſen und als Waffen gegen die Be
amken benutzt. Die Schupo machte jetzt von der Schußwaffe Ge
brauch und drängte die Menge zurück.

Der Polfzeihauptmann Gall war durch Schläge und Stiche ſo
ſchwer verletzt, daß er tot zuſammenbrach. Der Polizeioberwacht
S Kap p n einige Stunden ſpäter ſelnen Verletzungen

iterer Beamter ſchwebt noch in Lebensgefahr Einer der
ren n en Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt wer
den konnken, erlitt eine ködliche Schußverletzung Weiter wurden
drek Beamken und vier Demonſtranten verletzt e

Auf Grund dieſer Vorfälle wurden von dem Polizeipräſidenten
die für den Oſtermontag geplanten Kundgebungen verboten. Die
von auswärts zugereiſten Jugendlichen haben im Verlauf des
Montag Leipzig zum größten Teil verlaſſen.

Am Montag morgen wurde ein Bereitſchaftsauto der Schutz
polizei auf dem Auguſtus-Platz von kommuniſtiſchen Jugendlichen
unter Beſchimpfungen aufgehalten. Als die Mannſchaften den
Wagen verließen, flüchteten die Demonſtranten in die umliegenden
Häuſer

Bei der Durchſuchung des Grundſtücks Georgring 3 hat ein Be
amter, der nach Darſtellung der Polizei in einem finſteren Keller
tätlich angegriffen worden war. von der Schußwaffe Gebrauch ge
macht und den Angreifer durch einen Lungenſchuß ſchwer ver
wundet.

Der Polizeipräſident hat vorläufig alle Veranſtaltungen unter
freiem Himmel verboten. Etwa 30 Demonſtranten befinden ſich
noch in Polizeigewahrſam. Von der Staatsanwaltſchaft iſt eine
Unterſuchung eingeleitet.

Trauerſpiel.
Der Haß gegen den Staat und beſonders gegen die ſichtbarſte

Verkörperung der Staatsgewalt, gegen die uniformierte Polizei,
wird einer verwirrten Schicht von Halbwüchſigen von den Kommu
niſten tagtäglich eingetrichtert, zugleich mit dem Haß gegen die „So
zialfaſchiſten Anſtatt die künftigen Wähler und Staatsbürger
politiſch zu ſchulen und geiſtig zu rüſten, läßt man ſie mit Schlag
ringen, Schußwaffen und Dolchmeſſern hantieren und umwindet
dieſe großgezüchtete Apachenpſychologie mit dem verlorenen Glo
rienſchein eines „revolutionären“ Heldentums und einer „prole-
tariſchen“ Barrikadenromantik. Jn Leipzig haben die „Fäuſte, die
für die Revolution kämpfen“ ſollten, ihren Tatendrang damit be
ſtätigen wollen, daß ſie ein unbeteiligtes Auto aänhalten und um
ſtürzen wollten. Aus dieſem blöden Ueberfall hat ſich dann das
Weitere entwickelt, nur daß diesmal die Zahl der Toten auf polizei
licher Seite jener der getöteten Demonſtranten überſteigt. Dieſe
Tatſache wird wohl den Auftraggebern nach Moskau als ein neuer
Beweis dafür gemeldet werden, daß das deutſche Proletariat „die
Straße ſiegreich behauptet“ und die deutſche Revolution wieder ein
mal marſchiert. Sobald Blut in Deutſchland fließt, gleichviel auf
welcher Seite, ſteigen die Aktien der jeweiligen KPD- Zentrale an
der Revolutionsbörſe im Kreml.

Vorſichtsmaßnahmen in Berlin.
Berlin, 22. April. (EF) Die 3000 Berliner Teilnehmer an dem

kommuniſtiſchen Jugendtag in Leipzig, die am Montag in den erſten
achmittägſtunden in 36 Kraftwagen und 23 Anhängern ihre Rücka antraten, wurden an der Berliner Stadtgrenze von einem

großen Polizeiaufgebot empfangen. Der Zweck der Aktion war,
ähnliche Krawalle wie in Leipgig in Berlin von vornherein zu
Unterbinden und zugleich Ermittlungen nach den Tätern anzuſtellen.
Sämtliche 36 Kraftwagen und Anhänger wurden an der Glienicker
Brücke, die Potsdam mit Neubabelsberg verbindet, angehalten
Etwa 50 der Jnſaſſen, die ſich nicht legitimieren konnten, mußten
den Weg zum Polizeipräſidium antreten. Sie wurden nach ihrer
Vernehmung bis auf 2 wieder entlaſſen. Von ihnen iſt einer als
Täter in Leipzig dringend verdächtig

Am Anhalter Bahnhof, wo um 12 Uhr nachts der Leipziger
D-Zug mit heimkehrenden Kommuniſten eintraf, wurden die
gleichen Maßnahmen wie an der Glienicker-Brücke getroffen. Die
Kontrolle des Zuges führte zur vorübergehenden Feſtnahme von
57 Kommuniſten, die ſich nicht ausweiſen konnten. Sie wurden
nach Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt.

In der Hermannſtraße in BerlinNeukölln verſuchte am Montag
abend gegen 23 Uhr ein Trupp von 27 Kommuniſten Krawalle zu
provozieren. Die Rowdys wurden feſtgenommen und dem Polizei
präſidium zugeführt. Auch am Bülowplatz kam es zu Krawallver
ſüchen, die von der Polizei mit dem Gummiknüppel unterdrückt
würden.

Oſtergeſchenk für die Agrarier
Die Ermächtigung funktioniert.

Wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet im „Reichsanzeiger“
ſteht noch nichts davon wird durch eine am 25. April in Kraft
tretende Verordnung der Zollſatz für Weizen von 12 auf 15 je
Doppelzentner erhöht. Der Zollſatz für Futtergerſte bleibt wie bisher
10 A pro Doppelzentner.

Die am 15. April der Reichsregierung erteilte Ermächtigung be
ginnt alſo zu fünktionieren. Herr Schiele hat nicht gezögert, ſeinen
Agrariern zu Oſtern noch das fällige Geſchenk zu machen. Er hat
den bisherigen Höchſtzoll für Weizen, der eventuell auf 1,50 zu
ſenken geweſen wäre von 12 gleich um 25 Prozent auf 15
erhöht. Der Zoll für Braugerſte mußte damit auch Bayern
ſeine Freude hat und entſprechend einer Kannvorſchrift des Er
mächtigungsgeſetzes auch gleich auf 15 miterhöht werden. Na
türlich ſind das Willkürzölle und echte Agrargeſchenke, denn für
Weizen ſteht ſchon ſeit Wochen der Jnlandspreis über jenen
260 die Herr Schiele als Richtpreis in Anſpruch nimmt. Damit
aber die Bauern wiſſen, daß Schiele wirklich nur Großagra-
rierpolitit macht, wird der Futtergerſtenzoll, der der Ver
edelungswirtſchaft dient, nicht herabgeſetzt obwohl das nach dem
Ermächtigungsgeſetz möglich iſt.

Die Oſtvorlage.
Amtlich wird mitgeteilt. Die Vorarbeiten für die in der Re

gierungserklärung gemäß der Oſtbotſchaft des Herrn Reichspräſi
denten in Ausſicht geſtellte Oſtvorlage ſind ſoweit gediehen
daß die Reichsregierung alsbald nach Oſtern über die notwendigen
geſetzlichen Maßnahmen Beſchluß faſſen wird. Jm Vordergrund
werden Maßnahmen zur Erkeichterung der Kreditbe-
ſchaffung für die Oſtgebiete ſtehen, insbeſondere für die Um
ſchüldüng land wirtſchaftlicher Betriebe ferner werden Maßnahmen

zur Laſtenſenkung, zur Sicherung der Erhaltung landwirt
ſchaftlicher Betriebe und zur Erleichterung und Verbeſſerung der
Verkehrsverhältniſſe im Oſten vorgeſehen werden.

Zollkrieg mit Rumänien
Bukareſt, 22. April. Der oberſte rumäniſche Wirtſchaftsrat be

ſchloß für ſämtliche Staaten mit Ausnahme Deutſchlands
die Anwendung von Minimalzöllen. Deutſchland ſoll künftig
Maximalzölle zahlen. Das bedeutet praktiſch einen Zoll
krieg zwiſchen Rumänien und Deutſchland. Dieſe Antwort auf
die erhöhten deutſchen Getreidezölle war ſeit Tagen zu erwarten

Bei Brüning Schiele werden noch mehr Kriegserklärun-
gen entgegengenommen.

Rumaniſche Statiſtiker haben errechnet, daß der Zollkrieg zur
Steigerung der deutſchen Arbeitsloſigkeit um 150 000 Perſonen
führen wird, während Rumäniens Geſamtexport um 20 Prozent
zurückgehen dürfte.

Weſtarp an Hugenberg.
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Graf Weſtarp

hat an ſeinen Nebenbuhler Hugenberg im Auftrage der
deutſchnationalen Abgeordneten, die ſich bei den letzten Abſtimmun
gen im Reichstag in erſter Linie aus Angſt vor Neuwahlen auf die
Seite der Regierung Bräning geſtellt haben, einen Brief gerichtet
um Behauptungen eines R dſchreibens der offiziellen deutſchnatio
nalen Parteileitung über die Hältung der oppoſitionellen Abgeord
neten der deutſchnationalen Fraktion zu wiederlegen. Vor allem
ſoll ſich Graf Weſtarp gegen die Behauptung wenden, daß die An
nahme der Agrargeſetze ohne gleichzeitige Bewilligung der Steuer
geſetze möglich geweſen wäre.

Anſchauungsunterricht.
Von Rudolf Breitſcheid.

Es hat jetzt kaum noch Sinn, Erwägungen über die Möglichkei
ten anzuſtellen, die ſich aus einer Auflöſung des Reichstages für
die einzelnen Parteien und für die Geſamtentwicklung der deutſchen
Politik ergeben haben würden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat ſich jedenfalls bemüht, alle Konſequenzen aus dem Beſchluß zu
ziehen, der den Zuſammenbruch des Kabinetts Müller herbeiführ-
te und ſie bedauert mit der Partei im Lande, daß durch das Feh
len einer Anzahl ihrer Mitglieder, vor allem bei der Abſtimmung
über das Agrar und Steuervorlagen verbindende Geſetz, ihr Wille
der Regierung Brüning eine Niederlage zu bereiten, nicht verwirk
licht werden konnte. Aber nun kommt es darauf an, die politiſche
Situation wie ſie jetzt geſchaffen worden iſt, zu erkennen und aus
dieſer Erkenntnis die richtigen Schlußfolgerungen zu ziehen

Die Stellung der Sozialdemokratie bei Neuwahlen im gegen
wärtigen Moment wäre ſicher keine ungünſtige geweſen. Sie hätte
auf ihren Kampf gegen den Leiſtüngsabbau in der Arbeitsloſen
verſicherung hinweiſen können. Sie hätte aufzuzeigen vermocht,
was das Kabinett Brüning in den zwei Wochen ſeines Beſtehens

an regaktionären Handlungen vollbracht hatte und wie es in
vollſtändige Abhängigkeit von dem Landbund
und von der bornierten Mittelſtändlerei der Wirtſchaftspartei ge
raten war. An Agitationsmaterial hätte es ihr ſicherlich nicht ge
fehlt. Aber vielleicht hat es doch ſein Gutes, daß der ſonderbaren
Geſellſchaft, die jetzt die Leitung der Geſchicke Deutſchlands in der
Hand hält, die Gelegenheit geboten wird ihre politiſchen Fähig
keiten und Abſichten noch weiter zu enthüllen. Sie hat in dieſer
Beziehung ja ſchon einen ſchönen Anfang gemacht. Sie hat den
Beſchluß des Reichsrats akzeptiert, nach dem in dem neuen Haus
haltsplan die erſte Rate für den Panzerkreuzer B. aufgenommen
werden ſoll, obwohl ſie ſich in ihrer Regierungserklärung auf den
Boden des von der Regierung Müller ausgearbeiteten Haushalts
entwurfs geſtellt hatte, der dieſen Poſten nicht enthielt. Mehr als
das. Sie hat zugelaſſen, daß der Reichswehrminiſter die Reichs
ratsausſchüſſe zur Aufnahme dieſer Poſition geradezu ermütigte
und dann den unehrlichen Verſuch gemacht die Rolle des Verge
waltigten zu ſpielen. Sie dürfte wohl ſelbſt nicht glauben, daß ſie
bei der Behandlung dieſer Angelegenheit in einem heldenhaften
Lichte dageſtanden hat. Dem erſten Schritt werden wer
dere folgen. Die Panzerkreuzerblamage wird n
die einzige bleiben, denn die den Dingen innewohnende
Logik treibt Herrn Brüning dazu der Rechten auf den verſchieden
ſten Gebieten Zugeſtändniſſe zu machen und den Triumph über die
Jſolierung der Gruppe Hugenberg bald zu einem ſchlechten
von geſtern werden zu laſſen. Das arbeitende Volk aber r
dann von Tag zu Tag beſſer begreifen, was der Kabinettswechſ
bedeutet und Neuwahlen, wann immer ſie kommen mögen, wer
den die Bezahlung für den gewährten Anſchauungsunterricht

n wahlpolitiſch geſehen könnten wir es faſt begrüßen e
dieſer Unterricht bis zum normalen Verlauf der gegenwärtigen Le
gislaturperiode andauerte. Aber die Frage iſt, ob uns das r
reiche Kabinett dieſen Gefallen erweiſen kann Es lebt nun n
mal nicht nur von dem guten Willen der Parteien die ſich zu ſei
ner Bildung zuſammenfanden, ſondern es iſt auf die Gnade e
angewieſen, die ihm als Außenſtehende den erſten Schritt et g
ben ermöglicht und ihm über die erſten Klippen n
haben. Seine Exiſtenz hängt von dem Maß ſeiner Bereitw D.
keit ab, den Forderungen des Landbundes Genüge zu leiſten de
der ſogenannten Oſthilfe und ihren Liebesgaben für den verſchulde
ten Großgrundbeſitz wird es nicht getan ſein. Dieſen Herren
kommt der Appetit mit dem Efſen, und irgendwann
wird dann die Frage akut werden, ob diejenigen Kreiſe, deren m
tereſſen nicht mit denen des alten befeſtigten und verſchulde 2
Großgrundbeſitzes verbunden ſind, nicht die Luſt an dem neue

Syſtem vergeht.
Wenn das, was man die Rettung der Landwirtſchaft nennt an

fängt auf die Induſtrie und den Außenhandel Zurückzuwirten,
dann werden bei der Deutſchen Volkspartei und bei den i
ten die ohnehin vorhandenen Zweifel an der ſegenſpendenden Kraft

dieſer Politik ſich verſtgrken. Wenn die Zoll und n
geſetzgebung die Lebenshaltung verteuert, wenn e
Konſumvereine ſich auswirkt, werden bei den Arbeitern, die
Zentrum Gefolgſchaft leiſten, Bedenken darüber auftauchen, ter
ihnen zum Nutzen gereicht, daß man, um den Wünſchen des Unler
nehmerkums bei der Arbeitksloſenverſicherung enkgegenzukommen.
den Bruch mit der Sozialdemokratie vollzogen hat. Wenn ſich her
ausſtellt, daß der Weg, den Brüning geht, nicht zu dem Ziel der
Steuerſenkungen führt, wird bei den Propheten der e
und der Beſitzentlaſtung das ſtarke Mißtrauen erwächen. Und alle
diejenigen, die ſich als die berufenen Vertreter der Wirtſchaft auf
ſpielen, werden den Rechenſtift zur Hand nehmen, um feſtzuſtellen,
ob ſie bei der verſteckten Koalition mit den Deutſchnationalen gün
ſtiger abſchneiden als bei der offenen mit der Sozialdemokratie

Aber nicht allein auf wirtſchaftlichem Gebiete wird ſich die Re
gierung nach der Rechten hin zu orientieren haben. Sicher geben
die Landbündler dem Speckzoll den Vorzug vor der nationalen
Jdee. Aber ſie ſind doch ſchließlich darauf aus, den Zuſammenhalt
mit den engeren Freunden Hugenbergs nicht zu verlieren, und den
Kitt bildet eben der Nationalismus, bildet die Entſchloſſenheit zu
Maßnahmen, die als Zugeſtändniſſe an den Mächtgedänken gelten
oder ausgelegt werden können. Man leſe nur, wie die deutſch
nationale „Berliner Börſenzeitung“ die erſte Rate für den Panzer
kreuzer B begrüßt. Sie ſagt, damit ſeit ein Schritt getan, der der
neuen Reichsregierung auch das Vertrauen derjenigen rechtsſtehen



den Kreiſe verſchaffen könne, die ihr bisher in übertriebener und
berechtigter Skepſis gegenüberſtand. „Das Kabinett Brüning hat
eine Probe ſeiner nationalen Zuverläſſigkeit abgelegt. Jhm ge
bührt nicht nur der Dank der Wehrmacht, ſondern auch der des
deutſchen Volkes.“ Solche Proben nationaler Zuverläſſigkeit kön
nen nicht nur finanziell, ſondern auch politiſch teuer zu ſtehen kom
men, und auch ſie können einmal dazu beitragen, die Bande, die
die Regierungsparteien von heute umſchließen, zu lockern und der
Regierung ein vorzeitiges Ende bereiten.

Auf alle Fälle wird das Schauſpiel, das ſich in den nächſten
Monaten abroſllen muß, für den Zuſchauer intereſſant und lehrreich
ſein. Lehrreich für die Sozialdemokratie auch unter dem Geſichts
punkt, daß manche Kritke, die aus ihren eigenen Reihen an der Tä
tigkeit des Kabinetts Müllers geübt worden iſt, verſtummen wird.
Die Mißvergnügten von geſtern und vorgeſtern werden draſtiſch
darüber unterrichtet werden, was ein Kabinett, an dem die So
zialdemokraten beteiligt ſind, zu leiſten und noch mehr, was es
zu hindern vermag. Dabei kann jetzt die Sozialdeniokratie
den weiteren Gang der Dinge in Ruhe abwarken. Sie wird eine
ſachliche aber rückſichtsloſe Oppoſikion treiben und ſich dabei auf die
Stunde vorbereiten, in der ſie in maßgebender Weiſe wieder poſi
tiven Einfluß auf die Regierung des Landes auszuüben vermag.
Gang gleichgültig, ob dieſe Stunde kommt, wenn nach zwei Jah
ren der Reichstag ſein natürliches Ende gefunden hat, oder ob ſie
durch Zerfall der jetzt herrſchenden Koalition früher herbeigeführt
wird die Sozialdemokratie wird ſich unter allen Umſtänden, dank
dem verwegenen Experiment des Herrn Brüning, in einer günſti

geren Poſition befinden als ſie ihr vordem gegeben war.

Das Ausnahmegeſetz gegen die Konſum-
vereine und Warenhäuſer.

Die Ausführungsverordnung des Reichsfinanzminiſters.

Der Reichsfinanzminiſter hat eine vorläufige Ausführungsver
ordnung der neuen Sonderumſatzſteuer für die Umſätze der letzten
Hand über 1 Million Mark erlaſſen.

Dieſe Sonderſteuer vondie Umſätze im Einzelhandel über 1 Million Mark. Umſatz im
Einzelhandel liegt nach der Verordnung vor, wenn das Unterneh
men an einen Abnehmer liefert, der die Gegenſtände weder zur
gewerblichen Weiterverarbeitung noch zum Verbrauche bei der ge

Prozent trifft, wie man weiß,

gewerblicher oder beruflicher Leiſtungen erwirbt. Unternehmen, die
überwiegend im Einzelhandel umſetzen, ſind diejenigen, bei denen
im vorangegangenen Steuerabſchnitt von dem Geſamtumſatz ein
ſchließlich des ſteurfreien Umſatzes mehr als 75 Prozent
auf Lieferungen der vorgenannten Art entfallen. Für die Ermitt
lung des Geſamtumſatzes des vorausgehenden Steuerumſatzes iſt
maßgebend der Umſatz, der ſich aus den Voranmeldungen oder
Vorauszahlungsfeſtſetzungen für die Umſätze dieſes Steuerabſchnit
tes ergibt. Bei den Unternehmungen, die überwiegend im
Einzelhandel umſetzen, unterliegt nur der 1 Million Mark
überſteigende Teil des geſamten ſteuerpflichtigen Umſatzes der er
höhten Steuer. Bei den vierteljährlichen Voranmeldungen oder
Vorauszahlungsfeſtſetzungen iſt daher jeweils ein Betrag von
250 000 Reichsmark lediglich der Umſatzſteuer in Höhe von 0,85
Prozent (ſtatt 1,35 Prozent) zu unterwerfen. Die Unternehmun
gen, die nicht überwiegend im Einzelhandel umſetzen, aber für ihre
Einzelhandelsumſätze der erhöhten Steuer von 1,35 Prozent unker
liegen, haben in ihren Aufzeichnungen die Entgelte nach den Um
ſähen im Einzelhandel und außerhalb des Einzelhandels zu
trennen. Alle dieſe Vorſchriften gelten ebenſo wie die erhöhten
Umſatzſteuerfätze mit Wirkung vom 1. April 1930 an. e

Die Todesſtrafe in England.
podmore ſoll heute hingerichtet werden.

London, 19. April. (Eig. Drahtb.) Der Verſuch, den Jnnen
miniſter Clynes zu einer Umwandlung der Todesſtrafe
Podmores in lebenslängliches Zuchth aus zu veran
laſſen, iſt geſcheitert. Der Innenminiſter hat, wie offiziell
mitgeteilt wird, daß geſamte vorliegende Material „in vollem Be
wußtſein ſeiner ſchweren Verantwortlichkeit geprüft“ und ſich über
zeugt, daß an der Schuld des zum Tode verurteilten Podmore nicht
der Schatten eines Zweifels beſtehe. Der Jnnenminiſter habe
unter dieſen Umſtänden keinen Anlaß gehabt, in den Gang der
Ereigniſſe einzugreifen. Damit iſt jede Möglichkeit einer Verhin
derung der Vollſtreckung des Tordesurteils geſchwunden. Pod
more wird deshalb am Dienstag morgen gehängt
werden.

Der Entſchluß des Jnnenminiſters wird in weiten Kreiſen der
Arbeiterpartei und hunderttauſenden von Gegnern der Todesſtrafe

in England aufs lebhafteſte bedauert

Parteitag in Holland.
Groningen, 22. April. (Eig. Drahtb.). Auf dem Oſterparkeitag

der holländſchen Sozialdemokratie der am Sonnabend in Gronin
gen eröffnet wurde, ſtellte der Parteivorſitzende Oudegeeſt feſt,
daß die Mitgliedergahl der holländiſchen Sozialdemokratie in den
letzten zwei Jahren um 15 000 auf über 66 000 geſtiegen ſei. Außer
Het Volk in Amſterdam und dem „Voorwaarts“ in Rotterdam
würden ſpäteſtens am 1. Januar 1932 noch fünf andere Tageszei
tungen mit eigenen Druckereien in verſchiedenen Teilen Hollands
für die Sozialdemokratie werben. Die dazu erforderlichen Gebäude
ſeien bereits gekauft. Heute ſchon werde die ſoziccliſtiſche Preſſe
Hollands in 100 000 Familien geleſen

Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Kammerfraktion,
Albarda, ſagte dem gegenwärtigen Kurs der niederländiſchen
Regierung ſchärfſten Kampf an. Der Kammerabgeordnete Ter

La an forderte in der Debalte die Verweigerung jeder Militärdienſt
pflicht und für den Fall einer Mobilmachung den Generalſtreik.

Ausbau der Volkshvchſchulen.
Jn dem kürzlich in zweiter Leſung verabſchiedeten preußiſchen

Staatshaushaltsplan ſind für Volkshochſchulen 250 000 Mark, für
Volksbüchereien 300 000 Mark vorgeſehen. Es beſtehen heute in

Preußen etwa 100 Abendvolkshochſchulen und 40 Volkshochſchul
heime, die aus den verſchiedenſten Kreiſen der ſtädtiſchen und länd
lichen Bevölkerung beſucht werden. Aus den preußiſchen Staats

mitteln werden planmäßig beſonders gut arbeitende Volkshoch
ſchulheime und ſolche Abendvolkshochſchulen unterſtützt, die auf

Grund ihrer hochwertigen Arbeit als ſozialpädagogiſche Beiſpiele

wirken können.

EinwanderungsBeſchränkung in Kanada. Eine Reutermeldung
aus Ottawa beſagt, daß Kanada in dieſem Jahr die Einwanderung
vorausſichtlich um 50 v. H. einſchränken werde, entſprechend der
gegenwärtigen Lage des Arbeitsmarktes. Es ſollen nur 90 000
Einwanderer zugelaſſen werden, davon die meiſten aus England
Die Zahl der mitteleuropäiſchen Landarbeiter, die im Vorjahre
I 000, im Jahre 1928 ſogar 34 000 betrüg, wird auf 8000 herab

der Unabhängigen Arbeiterpartei (J. L. P)),
nachmittag in der Stadthalle von Birmingham eröffnet wurde, darf
das beſondere Intereſſe der internationalen Arbeiterbewegung be
anſpruchen, da die Beziehungen zwiſchen der Arbeikerpartei und der

JLP., die derwärtig äußerſt geſpannt ſind.

beiter-Organiſationen eröffnet.
Gewerkſchafts-Kartells, ein Kommuniſt, hielt eine im höchſten

Grade taktloſe Rede.mit einer programmatiſchen Rede des Parteivorſitzenden M axton,
der als Führer der ſogenannten ſchottiſchen Rebellion im Unterhaus

der Arbeiterregierung im Laufe der
Schwierigkeiten bereitet hat.
ſchloſſen iſt, ſeinen Kampfder Arbeiterpartei mit unverminderter Rückſichtsloſigkeit fortzuſetzen.

Rach einem Ueberblickhängigen Arbeiterpartei kennzeichnete Maxton die Grundlagen der

Politik der Unabhängigen Arbeiterpartei wie folgt.

Entwicklung, wie ſie von den
werde; ſie lehne jedoch auch

niſten ab. v gder ſozialen und ökonomiſchen Gleichheit. Sie verlange jedoch, daß
dieſe ohne Grauſamkeit und unndtige Leiden geſchehe

gewerkſchaftlichen wſei die Macht und das Anſehen der Arbeiterbewegung, in jüngſter
Zeit ſogar die Staatsmaſchine eingeſetzt worden,
ſierung der britiſchen Induſtrie zu fördern. Es ſei nicht die Aufgabe
der ſozialiſtiſchen Bewegung, bei der Entwicklung und Verbeſſerung
des Kapitalismus zu helfen. Man müſſe es als eine Schande be

zeichnen,in einem Zeitpunkt Lohnkürzungen gefallen laſſen müßten, in dem

i ſt a eine Arbeiterregierung am Ruder ſei.er er ter wer ſeinem Budget die Kepitalegntereſſen nicht anzutaſten gewagt. Die
Arbeiterregierung entſende überhaupt zu viel „Eiſenbahndirektoren,

TextilMagnaten und Finanzleute“ anſtatt

übrigen gebe die Regierung den übrigen
für eine erhebliche und radikale Abrüſtung.

ter-Jnternatgegen der Sowjet Regierung bei ihrem Verſuch, die Bauernwirt
ſchaften in eine gemeinwirtſchaftliche Produktion umzuformen, voller

Erfolg gewünſcht wurde.

Gegen Macdonald.
Birmingham, 19. April. (Eig Drahtb.) Der Oſter-Parteitag

der am Sonnabend

Arbeiterpartei korporativ angeſchloſſen iſt, gegen

Begrüßungsreden der örtlichen Ar
Der Parteitag wurde durch Ein Vertreter des Birminghamer

Die eigentlichen Verhandlungen begannen

letzten Monate erhebliche
Maxton's Rede bewies, daß er ent

gegen die Regierung und die Leitung

über die geſchichtliche Sendung der Unab

Die JLP. ſtehe im Gegenſatz zum Glauben an die ſchrittweife
Führern der Arbeiterpartei vertreten
die Kataſtrophentheorie der Kommu

Die Arbeiterklaſſe wünſche eine baldige Verwirklichung

Von der
und politiſchen Führung der Arbeiterbewegung

um die Rationali

daß die Arbeiter der Woll und Baumwoll Induſtrie ſich

Auch Snowden habe in

Vertreter der Arbeiter
bewegung in die zahlreichen UnterſuchungsKommiſſionen. Jm

Rationen kein Beiſpiel

war, daß die Arbeiraten für die Rede r l wühnt deort eronale mit keinem

Rückkehr Trotzkis nach Moskau?

Leo Trotzki,

der vor einem Jahr aus Rußland verbannt wurde und in Konſtan
ſoll von Stalin die Aufforderung erhalten haben, nach

um die Leitung der Landwirtſchaftsver
waltung zu übernehmen. Ein Emiſſär Stalins ſei bereits in Kon
ſtantinopel eingetroffen, um mit dem Verbannten zu verhandeln.
Man beabſichtige Trotzki die Führung der neuen, weſentlich mil
deren Agrarpolitik zu übertragen.

Der Kampf in Jndien.
Blutige Exzeſſe in Bengalen.

New Delhi, 22. April. (Eig. Drahtb.). Die in weiten Kreiſen
IJndiens herrſchenden Unruhen haben nunmehr auch auf Ben
gal übergegriffen und zu ſchweren Ausſchreitungen ge
führt. Einheimiſche haben nach den vorliegenden Meldungen in
Tſchittagong, dem Hafen von Bengal, einen Angriff auf bewaff
nete Eiſenbahnpoſten unternommen. Ein in angloindiſchen Dien
ſten ſtehender Sergeant und vier Inder wurden getötet. Sämmtliche
Telegraphen und Telephonlinien wurden von den Angreifern
durchſchnitten. Später ſoll von Einheimiſchen, etwa 65 km von
Tſchittagong entfernt, ein Eiſenbehnzug zur Entglei-
ſung gebracht worden ſein.

Ausnahmezuſtand.

London, 22. April. (Eig. Funkm.). Die Unruhen in Tſchitta
gong haben den indiſchen Vizekönig veranlaßt, die berüchtigten
Bengal-Ordonnanzen wieder in Kraft zu ſetzen. Sie er
möglichen die Verhaftung und Einkerkerung verdächtiger Perſonen
ohne jedes gerichtliche Eingreifen. Als Grund für dieſe außeror
dentliche Maßnahme, die die Erbitterung in Jndien noch weiter
ſteigern muß, wird die Exiſtenz einer „weit verzweigten revolu
tionären Organiſation“ angegeben.

Gandhi
erklärte am Montag im Hinblick auf die Vorgänge in Bengalen,
die Nachrichten bewieſen, daß es in Indien Perſonen gäbe, die
nicht an die Methoden der Gewaltloſigkeit glaubten. So ernſt
auch immer die Lage ſich geſtaltet haben möge, eine Einſtellung des
Kampfes ſei unmöglich. Es gebe kein Zurück mehr.

Bela Kuns Adjt tint verhaftet
Bukareſt, 22. April. (Eig. Drahtb.). Der ſeit langer Zeit von

den rumäniſchen Behörden geſuchte frühere Privatſekretär Bela
Khuns namens Dezideriu Weiß wurde in Kronſtadt verhaf
tet. Weiß war ſeit Wochen in der Stadt Ploeſci unter falſchem

tinopel lebt,
Moskau zurückzukehren,

Linksradikalismus in England.
Der OſterParteitag der engliſchen Unabhängigen (J. L. P.).

Entſchließungen.Verhängnisvolle
Der Parteitag der J. P.Biemingham, 22. April. (Ed)nahm am Sonntag und Montag eine Reihe von Entſchließungen

an durch die die Spannung zwiſchen der J. P. und der
Arbeiterpartei eine weitere überaus ernſte Verſchärfung erfahren

muß.
Eine Reſolution, welche den Austritt der J. L. P. aus der

Arbeiterpartei forderte wurde abgelehnt. Mit 255 gegen 50 Stim
en wurde dagegen eine Entſchließung angenommen, in der die
J. L. P. den Vorſitzenden Maxton und die Gruppe der Arbeiter
abgeordneten, die bei verſchiedenen Gelegenheiten gegen die

geſtimmt hat, zu ihre Haltung beglück
Gleichgeitig wird bedauert, daß ſich nicht alle J. 2 P

Maxtons angeſchloſſen haben Damit
Organiſation die Politik

neten ihre Loyalität gegenüber der Unabhängigen Partei überall

dort über die Loyalität nfaſſungen, was häufig der Fall iſt, in Konflikt geraten.
Die Entſchlüſſe der J. L. P. ſtellen die Arbeiterpartei vor die

folgenſchwere Entſcheidung ob ein Verbleiben der J. L. P. im
Verband der Arbeiterpartei auf die Dauer weiter möglich iſt. Dieſe
Perſpektive wurde den Delegierten von einzelnen Gegnern der
radikalen Politik in der Debatte mit großem Nachdruck vor Augen
geführt, ohne daß auf den Patrteitag auch nur der geringſte Ein

druck gemacht worden wäre.
Die grundſätzliche Entſcheidung der J. L. P. für Macton und

ſeine Politik wurde vielmehr durch die Annahme weiterer Reſo
lutionen noch ergänzt. Sie zielen hauptſächlich auf eine ſtärkere
Diſziplin innerhalb der JLP. ab. Jn Zukunft wird jeder von der
JLP. offiziell aufgeſtellte Kandidat ſich verpflichten müſſen, die
Politik der Unabhängigen in jeder Beziehung anzuerkennen. Ferner
ſollen die erfolgreichen JLP. Kandidaten im Parlament ſtraffer zu
ſammengefaßt werden. Dadurch will man eine Art von Fraktions
diſziplin für die Unabhängigen einführen Auch hieraus eröffnen
ſich Ausſichten auſ ſchwere Konflikte mit der Geſamtfraktion der
Arbeiterpartei. Die JLP. Gruppe ſoll künnftig nur die Abgeord
neten umfaſſen, deren Kandidatur von der JLP. finanziert würde
und nicht jene zahlreichen übrigen Abgeordneten, die zwar der
JLP. als Mitglieder angehören, aber offizielle Arbeiter oder Ge

werkſchaftskandidaten ſind.
Der Parteitag wählte, nachdem ſämtliche andere Kandidaten für

den Parteivorſitzenden ihre Kandidaturen zurückgezogen hatte, Max

ton zum 5. Male zum Präſidenten

„Verſchwörungen in Rußland.
e Urteile im Ukrainer Prozeß

Riga, 22. April. (Eig. Funkm.). Jn Charkow wurden zahlreiche
Perſönlichkeiten der national ukrainiſchen Bewegung und der
ukrainiſchen Kirche wegen „revolutivnärer Verſchwörung zu je
gehn Jahren Freiheitsſtrafe unter ſtrenger Jſolierung verurteilt
Etwa 25 jugendliche Angeklagte erhielten Freiheitsſtrafen zwi
s und 2 Jahren. Neun Angeklagten wurde Bewährungsfriſt zuge

billigt.

Ueberall Kommuniſten Krawalle.
Prag, 22. April. (EF.) Jn der Fabrikſtadt Rad otin kam es

am Oſterſonntag im Verlaufe einer kommuniſtiſchen Veranſtaltung,
die trotz des polizeilichen Verbots abgehalten wurde, zu blutigen
Zuſammenſtößen. Als die Gendarmerie. die verbotene Veran
ſtaltung aufzulösſen verſuchte und die Teilnehmer an der Kunde
gebung in Ruhe zum Auseinandergehen aufforderte, wurde ſie mit
Steinen bombardiert. Schließlich fiel auch ein Schuß. Einer der
Beamten wehrte ſich mit ſeinem Revolver Als es ernſt wurde,
verſchwand zunächſt der Führer der Aktion, ein kommuniſtiſcher
Abgeordneter des Prager Parlaments, ohne ſich weiter um das
Schickſal ſeiner Anhänger zu kümmern. Die Polizei, blieb voll
kommen Herr der Lage. Sie verhaftete 5 der Haupträdelsführer,
darunter einen Fritz Krohm aus BerlinNeukölln. Er hatte Jn
ſtruktionen in ſeinem Beſitz nach denen die kommuniſtiſchen Ver
anſtaltungen künftig unter dem Deckmantel ſportlicher Unter
nehmungen ſtattfinden ſollen. Krohm war angeblich von Berlin aus
mit der Jnſzenierung blutiger Krawalle in Prag betraut.

Kommuniſtenprozeß in Amerika.
Rewyork, 22. April. (EF.) Der Generalſekretär der amerika

niſchen kommuniſtiſchen Partei, William Foſter und drei andere
kommuniſtiſche Führer wurden wegen der Newyorker Unruhen vom
6. März nach einer ſtürmiſchen Gerichtsſitzung zu Gefängnisſtrafen
zwiſchen 3 Jahren und 6 Monaten verurteilt. Die Verurteilten
legten gegen das Urkeil Berufung ein.

S

Eröffnung des japaniſchen Reichstages
Tokio, 22. April. (Telunton). Am Montag wurde der japaniſche

Reichstag eröffnet, der zu einer dreiwöchigen Tagung zuſammen
getreten iſt. Es werden ſtürmiſche Ausſprachen über den Londo
er Vertrag und die japaniſche Wirtſchaftslage erwartet, die jed

ohne politiſche Folgen bleiben dürften, da die Regierungsparte
Minſeito eine ſtarke Mehrheit im Parlament beſitzt.

Aus cuIIer Welt.
Der Start zu dem Englandflug des „Graf Ze pelin iſt aunächſten Sonnabend früh feſtgeſezt worden. ſohn Wrund der e

laubnis der engliſchen Regierung iſt eine Zwiſchenlandung auf dem
Flugplatz Darlington, nördlich von London, beabſichtigt.

Feuertod einer fünfköpfigen Familie. Bei einer Feuersbrunſt
in Brooklyn kamen flinf Familienmitglieder in den Flammen
um. Ein ſechſtes erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es mit dem
Tode ringt, während ein ſiebentes in ſchwerverletztem Zuſtande

ter en n Wanne hervorgeholt wurde. Die
i ährigerne Wer hrig o w. konnten ſich durch Sprünge aus

Philippinen von einem Taifun heiMan ila (Philippinen) gemeldet r mer et See gen

einem ſchweren Taifun heimgeſucht, wodurch Tauſende von Perſonen obdachlos wurden. Die Zahl der Toten und Verletzten
konnten noch nicht ermittelt werden. Jnsgeſamt wurden 14 Ort

Namen als Oberkellner tkätio.

ſchaften, darunter die beiden an der Oſtküſte gel tund Toloſa, vollſtändig gerſtort. u e S Aus

e



Furchtbare Brandkataſtrophen.
110 Menſchen in der Kirche verbrannt.

Bukareſt, 19. April. (Eig. Drahtb.). In der Nacht vom Frei
tag zum Sonnabend brannte in der rumäniſchen Gemeinde
Coſteſci im Bezirk Argeſch eine 100 Jahre alte hölzerne Dorfkirche
nieder. Der Brand entſtand, als die Kirche zu einem Mitternachts
gottesdienſt voll beſetzt war. Mehr als 110 Menſchen, in der
Mehrzahl Kinder, fielen den Flammen zum Opfer. Retten
konnten ſich nur drei Kirchenbeſuücher

L
Das Feuer entſtand in dem Kerzenkronleuchter der Halzkirche

und griff außerordentlich ſchnell um ſich Jn wenigen Minuten

e

das ganze Kirchenſchiff in eine undurchdringliche
Rauchwolke gehüllt. Schließlich fingen auch das Holzdach
und die Holzwände Feuer. Der Kirchenbeſucher bemächtigte ſich
eine ungeheure Panik. Alles drängte zu den Kirchentüren, die ſich
nach innen öffneten, aber durch die anſtrömenden Menſchen wie
der zugedrückt wurden. Bald nach der Entſtehung des Brandes
ſtürzten zu allem Unglück die Decke der Kirche und ihre Seiten
wände ein, ſo daß es für die in der Kirche befindlichen Menſchen
weder ein ein noch aus gab und die Jnſaſſen

bei lebendigem Leibe unker furchtbaren Hugalen verbrannken.

Die erſte Hilfe traf erſt ein, als nichts mehr zu retten war.
Unter den Toten befinden ſich zwei Pfarrer, der Bürgermeiſter

von Coſteſci und der Staatsanwalt des von dem Unglück heimge
ſuchten Gerichtsbezirkes. Außerdem verbrannten zahlreiche Sol
daten. Jn hunderten von Familien hat die Kataſtrophe endloſes
Unheil getragen. Zahlreiche Familien fielen den Flammen reſtlos
zum Opfer, andere zählen zwei, drei und vier Angehörige unter
den Toten Die drei Geretteten der Kataſtrophe entkamen den
Flammen, indem ſie aus den Fenſtern ſprangen.

Von den bis Sonnabend abend gezählten 110 Toten konnten
erſt 108 identifiziert werden. Die meiſten Opfer ſind

Kinder im Alter zwiſchen 10 und 18 Jahren.
Der außerordentliche Umfang der Kataſtrophe ſoll auf eine alte

Frau zurückzuführen ſein, die vor der Kirche auf ihre zwei Enkel
kinder wartete Als ſie die erſten Flammen bemerkte, ſtürzte ſie
auf die Kirchentür zu, hielt ſie zu und ſchrie: „Jch laſſe Euch nicht
eher heraus, bis Jhr meine Enkelkinder rettet“. Die Kirchenbeſu

war

Fliegers Glück und Pech.
in neuer Weltrekord Lindbergh

Rewyork, 22 April. (Telunion). Lindbergh ſtellte in Beglei
tüng ſeiner Frau als Navigator eine neue Flugwelthöchſtleiſtung
über das amerikaniſche Feſtland von Küſte zu Küſte auf. Er be
wältigte die Strecke Los Angeles Newyork in nur 14 Stunden
44 Minuten mit einer Zwiſchenlandung in Wichita (Kanſas). Der
bisherige Rekord betrug 17 Stunden 88 Minuten. Lindbergh be

nuhte ein eigens für dieſen Flug erbautes Flugzeug und hielt ſich
in Höhen von 3000 bis 7000 Metern.
betrug 288 Kilometer in der Stunde

Die Höchſtgeſchwindigkeit

Mißlungener Landſtreckenflug CroydenAuſtralien.
Paris, 22. April. (Telunion). Der engliſche Flieger Parkerſon,

der am Montag morgen in Croyden zu einem Langſtreckenflug
nach Auſtralien aufgeſtiegen war, erlitt bei Poix an der Somme

einen Unfall, der den Weiterflug unmöglich machte. Er war in
ſtarken Nebel geraten und verſuchte eine Notlandung. Dabei
ſtreifte das Flugzeug eine Baumkrone, überſchlug ſich, fing Feuer
und brannte vollkommen aus. Parkerſon konnte ſich mit einigen
leichten Brandwunden in Sicherheit bringen und begab ſich nach
Paris. Schon im März hatte er verſucht, den gleichen Lang
ſtreckenflug auszuführen.

Doppelmord und Selbſtmord. In der Ortſchaft Kapellen bei
Kürnberg erſchoß der 50 Jahre alte Forſtmeiſter Ludwig
Wegener ſein fünfjähriges Söhnchen und ſeine mit ihm in Schei
dung liegende Frau. Wegener kötete ſich dann ſelbſt.

Zugunglück in Rumänien. Am Montag vormittag ſtieß der nach
Konſtanza fahrende Perſonenzug in der Station Madjidi auf
eine Rangierlokomotive auf. Der Zuſammenprall war außer
ordentlich ſtark. Ein Reiſender wurde getötet, drei wurden ſchwer
und mehrere leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.

Raubüberfall auf eine Geſchäftsfrau in Hannover. Eine Lotterie
Geſchäftsinhäberin am Ernſt-Auguſt-Platz wurde am Sonnabend
abend von zwei Männern auf dem Wege nach ihrer Wohnung ver
folgt, im Hausflur niedergeſchlagen und ihrer Handtaſche mit
1200 Inhalt beraubt. Ein durch die Hilferufe der Frau auf
merkſam gewordener Turnlehrer, der gerade an dem Hauſe vor
überging, ſtellte einen der Täter, der die geraubte Taſche bei ſich
hatte. Er übergab ihn der Polizei, der es gelang, auch den anderen
zu verhaften. Es handelt ſich um zwei bereits mit Zuchthaus vor
beſtrafte Verbrecher.
Monatelange Ankerſchlagungen im Bahnpoſtbezirk Regensburg
führten zur Feſtſtellung des Täters in der Perſon des jungen Poſt
aſſiſtenten Steinbauer, der in der letzten Zeit durch übermäßige
Geldausgaben aufgefallen war. Steinbauer wurde in Hof aus
dem Zug heraus verhaftet. In dem Hofer Gerichtsgefängnis hat
er ſich bald nach ſeiner Einlieferung erhängt. Steinbauer hatte es
beſonders auf Briefe aus Ueberſee abgeſehen, die an die ſtigmati
ſierte Thereſe von Konnersreuth gerichtet waren und die oft grö
vere Geldbeträge enthielten.

Raubmord in Berlin. Die Gattin des Direktors vom Kraftwerk
Unterſpree, die jährige Frau Marie Groſſe, die am Oſterſonn
abend gegen 7 Uhr auf dem Heimweg bei der Ruhlebener Renn
bahn von einem Manne überfallen wurde, iſt in der Nacht zum
zweiten Feiertage an den ſchweren Stich und Schußverletzungen
im Weſtend-Krankenhaus geſtorben. Die Polizei hat auf die Er
greifung des Mörders, von dem bisher jede Spur fehlt, 1000 Mark

Belohnung ausgeſetzt.

cher verſuchten vergeblich die Tür zu öffnen. In wenigen Augen
blicken waren ſie durch den Rauch erſtickt. Als die alte Frau be
merkte, was ſie angerichtet hatte, ſtürzte ſie ſich in die Flammen
und verbrannte.

Vernichtete Jugend.
Amtkich wird mitgeteilt, daß ſich unter den Opfern acht Män

ner und dreizehn Frauen über 30 Jahre befanden, dagegen 32 Kin
der unter 138 Jahren. Die übrigen Opfer ſind junge Männer und
Mädchen zwiſchen 14 und 30 Jahren.

Beſtattung der Opfer.
Bukareſt, 22. April. (Eig. Funkm.). Die 110 Todesopfer der

Brandkataſtrophe wurden am Oſtermontag neben den Ruinen der
Kirche, die zu ihrem Schickſal wurde, beigeſetzt. Von der anfäng
lichen Abſicht, ſie in einem Maſſengrab zu beerdigen, wurde auf
Wunſch vieler Angehörigen der Toten abgeſehen. Jn etwas mehr
als einer halben Stunde waren die aus rohen Brettern gezimmer
ken Särge der Erde übergeben. Hühner und Oſterlämmer wurden
als Opfergabe für die Seelenruhe der Toten auf die Gräber ge
legt. Jn einzelnen Särgen waren drei bis vier Kinder zuſammen
gelegt worden. An dem Begräbnis nahmen rund 10 000 Perſonen
teil. Während der Leichenfeier ſpielten ſich herzzerreißende Sze
nen ab.
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310 Sträflinge umgekommen.
Feuersbrunſt in einem amerikaniſchen Zuchthaus.

Newyork, 22. April. (EF.) In der Strafanſtalt von Co
lumbus (Ohio) ereignete ſich eine ſchreckliche Brandkataſtrophe. Das
Rieſenfener wurde nach der Zerſtörung eines Vierzellenblocks ſpät
nachts gelöſcht. 310 Sträflinge kamen hilflos in den Zellen um.
100 Stkräflinge erlitten ſchwere Rauchvergiftungen, viele von ihnen
liegen im Sterben. Starke Truppenaufgebote ſind bemüht, die
Ordnung der unruhigen Skräflinge im Anſtaltshofe aufrecht zu er
halten. Das Urſprungsfeuer und die nachfolgenden Einzelfeuer
ſind anſcheinend von den Sträflingen zwecks Ausbruchsverſuchs an
gelegt worden. Die befreiten Sträflinge waren zuerſt um die Rei
iung der unglücklichen Kameraden bemüht, wurden ſpäler jedoch un
ruhig und erſchwerken die Löſcharbeiten. Das Feuer breitete ſich
raſend ſchnell aus. Die Schlüſſel der brennenden Zellenblocks wur
den in der Aufregung verlegt, ſodaß die Inſaſſen wie Ralken um
kamen. Die Schreckensſzenen ſind unbeſchreiblich. Der Anſtaltshof
erinnert an ein Schlachtfeld mit hunderken herumliegender Leichen.
Die Aerzte und Hilfsmannſchaften wurden mittels Radio herbei
gerufen. Die Skrafanſtalt war mit 4300 Sträflingen überbelegk,
da ſie nur für 1500 Jnſaſſen beſtimmt und ganz veraltet iſt. Die
Flammen fanden in dem ölgetränkten Material reichliche Nahrung
Starke Weſtwinde förderten die Ausbreitung des Feuers und die
ungeheure Rauchenkwicklung. Die Sträflinge zerſchnitkten millen
in der größten Aufregung mehrere Waſſerſchläuche und drohten mit
der Inbrandſetzung der Feuerlöſchautos. 1700 Soldaten halten die
Strafanſtalt umzingelt. Die Stromlieferung des gefährdeten Zellen
blocks war zeitweiſe unterbrochen, ſodaß die Sprengung der elek
triſchen Zellenſchlöſſer unmöglich war. Die Rettungsmannſchaften
verwendeien Schmiedehammer und Schweißaypparate, wurden aber
durch den Rauch verkrieben.

Das Napoleon Haus in Paris abgeriſſen.

mit dem Abbruch des
wo Napoleon 1. als

Das Kreuz be

Trotz zahlreicher Proteſte wird nunmehr
Hauſes Quai Conti 5 in Paris begonnen,
armer Leutnant in einer Dachſtube gewohnt hatte.
zeichnet das Fenſter ſeines Zimmers.

vier Feuerwehrleute verſchültek. Auf dem Rittergut Madelun
gen (Kreis Eiſenach) war am Dienstag ein Großfeuer entſtanden,
durch das die Wirtſchaftsgebäude vernichtet wurden. Bei den Auf
räumungsarbeiten, die am Donnerstag fortgeſetzt wurden, ſtürzte
ein Teil der Fruchtbodendecke ein und begrub vier Feuerwehrleute
unter ſich. Ein Oberfeuerwehrmann konnte nur als Leiche gebor
gen werden; ein Feurwehrmann wurde ſchwer verletzt, die beiden
anderen kamen mit leichteren Verletzungen davon

Abenteuerliche Kindesjagd. Kreug und quer führte die bereits
länger als ein Jahr währende Jagd nach der acht Jahre alten
Tochter des holländiſchen Reeders Storck, der mit der Deutſchen
Chriſtine Cramer verheiratet iſt. Es kam nach der Geburt der
kleinen Margerita zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den Eltern,
die ſich ſchließlich dahin einigten, daß das Kind ſechs Monate des
Jahres bei dem Vater und ſechs Monate bei der Mutter weilen
ſollte. Als Frau Storck-Cramer am 19. November 1929 ihre Toch
ter in Laaren in Holland beſuchte, entführte ſie das Kind in einem
Auto. Sie fuhr zum Flugplatz in Hilverſum und von dort per
Flugzeug nach Elberfeld Storck nahm die Verfolgung auf, kam
aber zu ſpät nach Elberfeld. Später fand der Reeder Spuren von
Frau und Kind in anderen Städten Deutſchlands, endlich auch in
Paris. Als Storck die Pariſer Adreſſe ausfindig gemacht hatte,
traf er auch dort feine Frau nicht mehr an. Am Vormittag ſeines
Erſcheinens iſt die Frau mit ihrem Kind von Le Bourget mit un

betanntem Ziel abgeflogen.

Vier Toie bei einer Taufe. Bei einer Taufzeremonie auf dem
Miſſiſtppi bei St. Louis (Miſſouri) ſind vier Neger ertrunken Es
handelt ſich um einen Prieſter, zwei Diakone und ein 12jähriges
Mädchen. Ein Neger, welcher den Verunglückten zur Hiffe eilte
konnte nur mit größter Mühe gerettet werden.

Jrrſinnstat einer Mutter. Ein furchtbarer Vorfall, deſſen Ein
zelheiten noch nicht völlig aufgeklärt werden konnten, hat ſich am
erſten Feiertag vormittags in der Friedrichsruher Straße in Ber
lin Schmargendorf abgeſpielt. Dort wohnt im erſten Stock des
Hauſes Nr. 28 der Ingenieur Hartmann mit ſeiner jährigen
Frau Margarete und dem acht Jahre alten Töchterchen Jrmgard
Seit einiger Zeit machten ſich bei Frau Hartmann nervöſe Er
regungzuſtände bemerkbar. In einem ſolchen Anfall bedrohte ſie
am Sonntag vormittag das kheine Mädchen mit einem Raſiermeſ
ſer und brachte ihm einen Schnitt in die linke Halsſeite bei. Jn
ihrer Angſt ſprang die Kleine aus dem Fenſter, wo ſie mit töt
lichen Verletzungen liegen blieb. Ein Arzt, der die Frau unter
ſuchte, ſtellte Jrrſinn feſt und forgte für die Ueberführung in die
Jrrenanſtalt. Das kleine Mädchen iſt dann an den Folgen der Ver
letzungen geſtorben. Der Vater iſt durch die Kataſtrophe vollkom
Tee rn evrochen und konnte über die Einzelheiten nicht befragt
werden.

Was amerikaniſche Oelmagnaten für ein Einkommen haben
müſſen. Der bekannte amerikaniſche Oelmagnat Doheny hat
eine Eingabe an das Finanzamt eingereicht, worin er um einen
Steuernachlaß von 840 000 Mark für ſein Einkommen nachſucht.

Eine Zollſtrafe von s00 oo0 Mark. Die Newyorker Zoll
behörde beſchlagnahmte das ganze Gepäck eines ſoeben aus Europa
heimgekehrten Ehepaares namens Dodge. Obwohl das Gepäck
ſchätzungsweiſe einen Wert von 400 000 Mark hatte, gab das Ehe
paar vor der Unterſuchung nur 60 000 Mark als Wert der zoll
pflichtigen Gegenſtände an. Da die Zollſtrafe das Doppelte des
Wertes der Gegenſtände beträgt, mußte das Paar, das Beziehun
gen zu einer bekannten amerikaniſchen Parfümeriefabrik unterhält,
800 000 Mark Strafe zahlen

Salzvorkommen in der Schweiz? In der Stadt Rheinfelden in
der Nähe von Baſel ließ die J. G. Farbeninduſtrie Tiefbohrun
gen vornehmen, bei denen man auf ein großes Salzlager ſtieß
Das Salzvorkommen ſoll 17 Meter tief ſein und viele Kilometer
breit ſein. Dem Funde wird große wirtſchaftliche Bedeutung bei
gemeſſen

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drahtberichte).

Flotten Abkommen unterzeichnet.
Macdonald ſchloß heule die Londoner Konferenz

London, 22. April. (E. F.) Die Flottenkonferenz hat heute im
Rahmen einer einfachen, aber würdigen Zeremonie den Abſchluß ge
funden. Macdonald, zu deſſen Rechten Briand und zu deſſen
Linken Henderſon ſaß, wies darauf hin, daß verglichen mit
Waſhingion und Genf große Fortſchritte, verglichen mit den Wün
ſchen der Delegierten, allerdings geringe Fortſchritte erzielt worden
ſeien. Die Delegierten ſchieden heute im Geiſte guten Willens und
entſchloſſen, alle Kräfte zur Förderung der Friedensbeſtrebungen
einzuſetzen. Das DreiMächte Abkommen ſtelle einen Schritt weit
über das hinaus dar, was in der Vergangenheit möglich geweſen ſei.
Die Unmöglichkeit, einen FünfMächtePakt abzuſchließen, mache den
Erfolg nur zu einem teilweiſen. Aber alle großen Fortſchritte
würden in Etappen ergielt. Macdonald appellierte an die öffentliche
Meinung Europas, ſich hinter die
genwärtigen Tag auszubauen und allgemeiner zu geſtalten und
ſchloß mit dieſem Wunſche an die einzelnen Delegationen.
daß die Flottenkonferenz ſich Grundlagen für ſpäter gelegt habe.

Die eingelnen Delegationsführer erwiderken, dann wurde der
Vertrag unterzeichnet.

Wenig Aukounfälle zu Oſtern

Berlin, 22. April. (Eig. Funkm.). Der OHſterverkehr auf den
Landſtraßen hat in dieſem Jahre verhältnismäßig wenig Unglücks
fälle gefordert, trotzdem der Verkehr ſowohl zu den Bädern als
auch zu den Ausflugsorten in den Gebirgen äußerſt rege war und
die Landſtraßen in der Nähe der deutſchen Hauptverkehrszentren
oft unendlich laufenden Bändern glichen. Von deutſcher Wirt
ſchaftsnot war nicht viel zu ſpüren. Die einzigen Todesopfer des
Oſterverkehrs ſind, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, nur in der
Reichshauptſtadt bzw. ihrer näheren Umgebung zu verzeichnen.
Sie beziffern ſich auf drei oder vier und wurden hervorgerufen
durch Zuſammenſtöße zwiſchen Automobilen und Motorrädern.
Eine Perſon büßte ihr Leben durch das Kentern eines Paddelboo
tes ein. Sie ertrank.

Großfeuer in Roſtock
Roſtock, 22. April. (Telunion). Der in der Altſtadt von Roſtock

gelegene, aus dem Jahre 1775 ſtammende mehrſtöckige Getreide
und Futtermittelſpeicher der Firma Schimmler Nachf. wurde am
Montag nachmittag durch Feuer vernichtet. Der Brand, der in
den großen Futtermittel und Strohvorräten reiche Nahrung fand,
entwickelte eine ſo ungeheure Hitze, daß eine der beiden Motor
ſpritzen Feuer fing und nur mit knapper Not in Sicherheit ge
bracht werden konnte. Einige Feuerwehrleute erlitten Brand
wunden.

Schwere Blutfak in Dorkmund.

Dortmund, 22. April. (Telunion). Am Oſtermontag nachmit
tag ſpielte ſich in einem Hauſe des Stadtteiles DortmundHuſen
eine ſchwere Bluttat ab. Der 68 Jahre alte Jnvalide Auguſt Brom
bein, der ſeit einiger Zeit mit ſeinem 26 Jahre alten Stiefſohn
Lakawe in Unfrieden lebte, verſetzte dieſem, ohne vorhergegange
nem Streit, einen derart heftigen Stich in den Rücken, daß der
Verwundete nach einiger Zeit im Krankenhaus infolge innerer
Verblutung ſtarb. Der Täter flüchtete konnte jedoch nach einiger
Zeit feſtgenommen werden.

Schlimmer war es in Frankreich

Paris, 22. April. (Eig. Funkm.). Am erſten Oſterfeiertage
zählte man in Frankreich nicht weniger als 26 ſchwere Automobil
unfälle. Sie koſteten ſechs Perſonen das Leben. 32 wurden zum
Teil ſchwer verletzt. Unter den Verletzten befindet ſich auch die be
kannte Pariſer Schauſpielerin Cecilie Sorel, deren Automobil in
der Gegend von Fontaineblau in den Straßengraben fuhr. Die
Künſtlerin erlitt eine ſchwere Verletzung an der linken Schulter.

Schiffsunglück auf dem Ril.
gairo, 22. April. (Telunion). Während einer Vergnügungefahrk

auf dem Nil iſt ein vollbefetztes Segelboot gekentert. Etwa 20
Perſonen ſind erkrunken. Von der Nilbrücke aus mußten hunderte
von Menſchen dem entſetzlichen Unglück zuſehen, ohne Hilfe brin

gen zu können. eElf Perſonen in einem Kino verbrannk.

Kalgan kamen bei einem Kinobrand etf Perſonen ums
Peking, 22. April. (Telunion). J dem Dorfe Keitſchin bei
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W. Fredersdorf,

Stadt- Theater.
Dienstag, den 22. Aprit 1880, 20 22 Vhr:

„Der Graf von Luxemburg“
Operette von Lehär (0. 80-8.00)

Mittwoch, den 23. April 1930, 20 bis 22, Uhr
Zweite eingeschobene Vorstellung für Donnerstags-Dauermieter

Charleyuys Tante
Posse mit Musik von Brandon Thomas (0.80-—6. 00)

Städtiſche Gewerbliche Berufsſchulen.

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen und
weiblichen gewerblichen Lehrlinge, Gehilfen und
ungelernten Arbeiter (Laufburſchen, Fabrik
arbeiterinnen Hilfsarbeiter) bis zum 18. Lebens
jahre Die Schulpficht erſtreckt ſich auch auf ſolche
Lehrlinge und Ungelernten, die nur auf Probe an
genommen ſind. Schüler der Mittelſchule und
höheren Lehranſtalten (mittl. Reife) treten ſogleich
in die Mittelſtufe einDie Rengufnahmen finden für Schüler und
Schülerinnen am
Mittwoch, den 23. April, nachm. von 2—5 Ubr
ſtatt. Die neueintretenden Schüler und Schülerinnen
haben ſich zur angegebenen Zeit im Schulhaufe,
Gleimſtratze S. verfönlich einzufinden und dem
Direktor das Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.

Halberſtadt, den 15. April 1930.
Der Magiſtrat.

Städtiſcher Schulkindergarten
für zurückgeſtellte Lernanfänger.

Anmeldungen werden am Donnerstag
dem 24. und Freitag. dem 25. Avril von 16 bis
18 Uhr im Schulkindergarten (Marie Hauptmann
ſtift) entgegengenommen. Die Kinder ſind mitzu
bringen. Spätere Anmeldungen können nur in
Ausnahmefällen berückſichtigt werden.

Städtiſches Jugendamt.

Zur Ausführung von Kanaliſationsarbeiten
werden die Oſtſtraße von der Kativwitzer bis zur
Liſſagerſtraße und die Liſſgerſtraße von der Oſt bis
zur Kattowitzerſtraße vom Dienstag den 22. April
ab bis auf weiteres für jeden Verkehr geſperrt.

Halberſtadt, den 19. April 1930.

Die Polizei Verordnung

ICCCCCCCECCCCCCCC
Achtung! Achtung!

Vertreter, Händler, Hauſierer
für großartigen, täglichen

Bedarfs Artikel
eſucht. Jede Hausfrau Käufer da epochale

Neuerung. Muſter und Proſpekt gegen 50 Pfg
Heinrich Ulrich, Aſterngraben 32.

An

D

Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Eintritt freiAnfang Uhr

e
x

Wartburgjecken Mittwoch wnel Sonntag
nachmittags 3 Uhr

Perssnliche Leitung Herr Kapellmeister

Göricke.

Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

Annahme der Konfirmanden,

für die Gemeinde Südost in dieser Woche
zwischen 12 uncl 1 Uhr, Lincdenweg
S. Der Taufschein ist mitzubringen
Vnterricht beginnt am 5 Pa.

m Sänger, Pfarrer
Loheland-Gymnastik

Lehrweise: v. Rohden- Langgaard
Hilda Schlüter, Mitel. des L. B. u. des D. G. b.

Magdeburgerstraße 6, II Telefon 2678

(n der Art der bisherigen Volkshochschulkurse) beginnen

in der Turnhalle der D. M. O. am
Dienstag den 29. April, 20-21 Uhr für Fortgeschrittene
Dienstag den 29. April, 21-—22 Uhr für Frauen
Donnerstag, den 1. Mei, 20- 21 Uhr für Anfänger.

Niedrige Roſen
in beſten Sorten,

großbl. Stiefmütterchen
ergißmeinnicht

Tauſendſchön
Salatpflanzen

Gladiolenzwiebeln
empfiehlt

Schützenſtraße 8.

Salat-Pflanzen, DAMPFER: BADEalle Kohlſorten 45 eng J et enne
und je neuen elklass en Schiffe:Kohlrabipſtanzen GENERAL OSORIO e

GENERAL SAN AMARTIN
Franz Apel,Benngeger GENERAL ARTIIGAS

Harmonieſtraße 15.
Gärtnerei Thorner Straße

Gute

MERIKADIENST

Otten, seumiedestr. 28/29

Künstler Konzert
Eintritt krei.

Bücher sind Freunde

Neue Kurse in größeren Gruppen

Paul HampelRachf. geeignet für gewerbliche

Holzmarkt 4 Tel. 1042

n liehtsplels
Ab heute Dienstag wenn elnsehl, Donnersta

BVine FParade der besten
deutschen Vilmscehauspieler

Harry Halm La Jana Hans Mierendortftf
Siegfried Arno Rosa Valetti
Charſotte Ander Eugen Burg

in dem Film, voll von atemloser Spannung und
gramatischer Eftekte, der den Beschauer vom
Srsten bis zum letzten Bild in seinen Bann

r

Gaunerli
In einer Folge spannender Szenen rollt sich
dſese Geschichte eines sensationellen Kriminal
falls ab, die in der Entlarvung des unerwar-
teten wirklichen Taters ihren dramatischen Höhe

punkt erreicht.

Ein Film von Splonage und Verrat von
Kameradschaft und Pflichttreue ist der

zweite Schlager

Gofangono (es Moeros
Verrat am Werk Am Periskop des V-Boots
Steht lauernd der Führer Furchtbar scheint
ſich sein Verdacht zu bestätigen. Der eigene
Vorgesetzte kein Zweifel er ist ein Spion
Krachend stöbt der Schiftstumpf auf Grund!
Begraben Verloren Nein Todes
mutige Treue entreißt die Brüder dem stähler
nen Srab. Sie zerstört die Schleier giftigen
Argwohns. Sie schmiedet Bande ewiger Freund-
Zchakt. Sie kührt zwei junge Herzen in Liebe

zusammen
Die Syndiſatsvwoche, Im Ruhenuartler

l

FürBüchern. Conditorgeh. ar elpr n T

ausgel., mit Ofenarbeit
vertraut kräftig, gute Ge
ſinnung ſuche bei beſch
Anſprüch Stellung
C. Becker Bäckermeiſter
Quenſtedt, bei Aſchersleben.

f. Sahnen
öchihttäſe
friſch eingetroffen. KRäume

Schmiedestraße 8.

Zwecke, Kontore uſw.
zu vermieten

Lindau Winterfeld
G. m. b. HBreiteiweg 82.Warum

Ab heute Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Wir setzen die Serie derIas tigen Großßilme fort
bringen ab heute in lustjger Form das

Wachen Spema die brennendste Tagesfrage
unserer Zeit, welches alltäglich die Inseratenteiſe
unserer Tageszeitungen fülle und einen humo-
istischen Querschnitt von den Wohnungssorgen

der Junggesellen und Junggesellinnen
der Großstadt zeigt.

Das entzückende Groblustspiel, welches
tosende Stürme der Ueiterkeitet Publikum und Presse auslöste.

Möblierte Zimmer
Der s tun m freie JInnggeselle

ige Streifbilder von der Beletage bis zur
Duett Dachkammer.

darstellenden Personen der lustigen
De Handlung sind:

Rarry der solide möblierte Hert mit
Fomnllenenschlus Kritz Schulz

I das kleine möblierte Fräuleinn Margot LaudaFrau Kanzleirat Muckermann“, die Ver-
mieterin mit d. gold. Herz, Hertha v. Walther

„Herr Kanzleirat Muckermann“, der Herr
Wirt mit ger strengen Moral, Ludwig stössel

„Baron Edler von Stepanowie“, der Herr
ohne Hemmungen Hans Albers

„Baronin Tietenberg die Dame mit dem
unbeschränkten Kredit Vyvette Darnys

Herr Kalinowsky Reisender in feiner
Damenwasche. Paul KRörbiger

n wenigen Stunden

Jul. Zirzow Co.

Im weiteren Programm

Pols Negri erreicht in dieser Tragsdh
Moskau der Vorkriegszeit den Hö
dramatischen Erfolge. Sie spielt in un

licher Weise eine F die den Tod ihres
Verlobten zu tächen sucht. Victorien Sar dons
berühmtes Bühnenstück,, Fedora endlich verfilmtl
Ludwig Bergers erster amerikanischer Film!
Berger hat hier sein ganzes Können eingesetzt
Paul Lukas als Bruder Pola Negris und Norman
Kerry als Mörder und Geltebter ollbrinsen
schauspielerische Glanzleistungen, in Film
voll Iachen, Haß u. Liebe Sie müssen ihn seheo!

Im bunten Teil

Kermann Fiecha. Hilda Rosech ia

„Reisezauber“
Bohnenſtangen

gibt preiswert ab
Fritz Möhring
Straßberg Harz

igarrenſpitzen

Noch Södomerſto vnterheh
die Homburg-Ameriko Unie
einen Schiffsverkehr, der den

heutigen Bedörfnissen in
jeder Beziehung gerecht zu
werden sucht Diese Schiffe
ind sicher, öberaus behaglich
nd verhöltoismöſhßig schaell

ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter? Weil er
ſehr oft eiwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht in
der Lage iſt. Darum

Latke
Sarben?

Gthablonen?

Pinſel

Wiassen Sie es denn schon daß
in sailernächster Zeit die Halberstädter Volks
ſeblinge Pat und Patachon ihren geuesten
Schloger Pat und Patachon im Raketen-
Omnibus zeigen werden, der an den Oster
Fetertagen in allen Großstädten Lachstürme

hervorriet?

igarrenabſchneider
igarrenlöſcher
igarettenſpitzen
igarettenEtnis
igaretten maſchinen
igarettenpapier

Streichholzdoſen, Feuer
zeuge (Steine, Dochte).

Reparaturen
Ernſt Paetzel

Drechſlermeiſter
Halberſtadt

Weingarten Nr. 25.
III

M äh hHalberstadt, Hapag-Reisebüro J. Schaefer,
Breiteweg 30731.

Aus Quedlinburg

Schutzpocken-Jmpfung.
Die diesjäbrige öffentliche unentgeltliche Schutz

pockenimpfung der zur Erſtimpfung vorzuſtellenden
Kinder findet hier

Mittwoch, den 7. und
Donnerstag, den 8. Mai d. Js., von 14 17Ubr
in den unteren Räumen der Mummenthalſchule
durch den ſtädt. Kinderfürſorge- und Schularzt
n Dr. Morgenſtern in der Weiſe ſtatt,

Mittwoch, den 7. Mai, von 14—15.30 Uhr
die im Januar bis einſchl. März 1929

von 15.30 17 Ubr
die im April bis einſchl. Juni 1929
Donnerstag, den 8. Mai, von 14 15.30 Ubr
die im Juli bis einſchl. September 1929

von 15.30--17 Ubr
die im Oktober bis einſchl. Dezember 1929
geborenen Kinder zur Impfung gelangen.

Die in dieſen Terminen geimpften Kinder ſind
dem Impfarzte in denſelben Räumen in der
Reihenfolge der Impfung am
Donnerstag, den 15. Mai d. Js., von 14 17Ubr
vorzutſtellen.

und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung von der
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung (Nach
ſchau) entsogen geblieben ſind; werden beſtraft.
Die Kinder müſſen zum Termine mit reinge
waſchenem Körper und mit reinen Kleidern ge
bracht werden. Aus einem Hauſe, in der über
tragbare Krankheiten wie Scharlach Maſern
Diphtherie, Keuchheuſten, ſpinale Kinderläbmung
Fleckfieber Typhus roſenartige Entzündungen
übertraghare Genickſtarre. Gehirnentzündung
Pocken, Blattern herrſchen, dürfen die Impflinge
zum allgemeinen Termin nicht gebracht werden

Die Eltern der Impflinge oder deren Ver
treter haben dem Impfarzt vor der Ausführung
der Jmpfung Mitteilung zu machen über frühere
oder noch beſtehende Krankheiten des Kindes
ſowie über roſenartige Entzündungen vder näſſende
Hautausſchläge von denen etwa Perſonen in der
Umgebung des Kindes befallen ſind.

Quedlinburg, den 16 April 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Aus Thale.
Berufsſchule.

Morgen Mittwocs, 1 Uhr, Prüfung der
nen angemeldeten Berufsſchüler Uferſtraße 14.
e n iſt mitzubringen. FJreitag, 1 Uhr
gaben ſämtliche Berufsſchüler zu erſcheinen zur

ſſenemteilung
Eltern, Pflegeeltern und VormündKinder und Pflegebefohlene ohne Leere c Thale a. H., den 22 April 1080.

Die Schnulleitung.

inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen Zeitung.
Selbſtverſtändlich wähle
hierzu nur das n e gud der Meooge undHalberſtädter Otto Henirke
Tageblatt!

lapetenhaus „Rohma“

jetzt: Blücherstrasse 19

en
Konſum u. Spargenoſſenſchaft

für Wernigerode und Umgegend
Zu der am Freitag, 25. April, 20 Uhr, im großen Saal des
Gewerkſchaftshauſes (Eingang durch den Garten) ſtattfindenden

Werbe- Verſammlung
verbunden mit Film-Vorſührungen W unſerer
eigenen 6EG Betriebe und der Volksfürſorge, laden
wir hiermit unſere Mitglieder und deren Angehörigen ein

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: Otto Kabelitz

Wernigeröder Verſicherungs Verein

gegen alle Verluſte bei 6chweinen.

Donnerétag, den 24. in See Avpril, abends 8 Uhr,
General Berſammlung

Tagesordnung:

r e 1502 Zahlung der Beiträge 150 Mark pro i3. Beſchlußfaſſung über das Impfen der en
4. Wahl von 2ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern

ſſm Wernigerod e III
Dienstag Donnerstag

6 und 9 Uhr abends

S Reinhold Schün7el
Ernst Stahl Nachhbaur

Grete Reinwald Gerh. Ritterband Olga Engl
in dem großen Kriminal- Drama

Kolonne X

Monty Banks
in dem liebenswürdigen Lustsplel

Wochenend-Ehen

in

Wiesbaden Deulig- Woche
Künstler-Musſk der Hauskapelle Steinbrecher Persoten)

S Der Vorſtand.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 22. April.

Gedenktage
22. April

1724 *Jmmanuel Kant. 1819 Dichter Friedr. v. Bodenſtedt.
1[916 W. Neebe (Heymarket-Prozeß). 1919 Straßenkämpfe in

Hamburg. 1922 Kongreß des Jnternationalen Gewerkſchafts
Bundes in Rom [1925 Urteil im Tſchekaprozeß (u. a. 5 Todes
urteile). 1928 Korinth durch Erdbeben zerſtört

Friedensarbeit ſtatt Militärdienſt!
Eine wellumſpannende Jdee iſt es, welche die Religiöſe Geſell

ſchaft der Freunde die unter dem Namen Quäker bekannt iſt,
zuſammenführt. Die Huäker lehnen jedes beſtimmte Dogma ab und
glauben nur daß die Erkenntnis und das Bewußtſein uns helfen
kann daß Gott in jedem Menſchen ſelbſt iſt und aus ihm wirkt

und aus ſich wirken laſſen muß. Gott iſt alſo keine Lehre, ſondern
ein Erleben, das jeder einzelne nur ſelbſt haben kann. Wir kennen
die Quäker nur aus ihrer ſegensreichen Tätigkeit bei der Schulkinder
ſpeiſung, die ſie auch hier in Wernigerode ausübten.

Vom 14 d. Mis bis zum 20. kagten die Quäker in Wernigerode
in der „Storchmühle“. Unter den Quäkern ſind auch eine ganze An
zahl Parteigenoſſen von uns tätig. Am Freitag fand in der „Storch
mühle“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Herr Otto Weis
Müllheim (Baden) einen Vortrag hielt, welcher der Oeffentlichkeit
zeigen ſollte, was die Quäker ſind und was ſie erſtreben Das Vor
iragsthema „Friedens arbeit ſtatt Militärdienſt“ gab
ſchon genügend Aufſchluß. Die Quäker ſind Pazifiſten und zwar
keine pflaumenweichen“. Das rechtsrheiniſch gelegene Fürſtentum
Dchtenſtein, das einzigſte Ländchen, das ſein Fürſtentum aufrecht
erhalten hat, wurde am 25. September 1928 von einer furchtbaren
Hochwaſſerkataſtrophe durch den auf 8 Meter geſtiegenen Rhein
heimgeſucht. Jm November brach der Damm zum zweitenmal und
brachte eine derartige Schlammflut über das Land, daß alles die
Hoffnung aufgab, dieſe Schlammaſſen zu beſeitigen. Schon hatten
Auswandereragenten ſich niedergelaſſen, um den größten Teil der
bedauernswerten Bevölkerung nach Kanada und Argentinien zu
überführen, da tauchten die Quäker auf und boten ſich koſtenlos an,
die verwüſteten Teile wieder freizulegen. Niemand glaubte, daß
dieſe wahnſinnige Arbeit je von Erfolg gekrönt ſein würde. Ein
Vertrag ſicherte dem Hilfsdienſt, den die Quäker eingerichtet hatten,
täglich eine Verpflegungsentſchädigung von 3 Franken, die aber dank
der Unterſtühzung anderer Geſinnungsfreunde niemals ganz in An
ſpruch genommen zu werden brauchten. Ueber 700 Perſonen, männ
lichen und weiblichen Geſchlechts, zauberten in nicht bezahlter Ar
beit innerhalb 8 Monaten ein fruchtbares Land aus Schutt und
Schlamm. An zahlreichen Lichtbildern zeigte der Vortragende, der
ſelber mit tätig war an der Wiedererſchaffung des Landes, welche
ſegensreiche Tätigkeit in dem zerſtörten Gebiet geleiſtet wurde.

Weldeland umgewandelt und überall konnte man bei der Arbeit
vergnügte Geſichter ſehen, die, ohne Lohn zu empfangen, ihren
Hilfsdienſt verrichteten. Da wurde weder nach Religion noch nach
Rationalität gefragt. Da arbeiten Profeſſor neben dem Hilfs
arbeiter und Student neben dem Arzt, alles aus Nächſtenliebe. Da
war Jude neben dem Jslamiten tätig, da war von Völkerhaß und
Raſſenunterſchieden nichts zu merken. Alles war ſich einig in dem
Gedanken, dem Notleidenden zu helfen, dem Verzweifelten beizu
ſtehen und ihm den Glauben an ſich ſelbſt wieder gewinnen zu laſ
ſen. All den Raſſentheoretikern bei den Nazis und Völkiſchen wäre
ein Studium der Tätigkeit der Quäkern zu empfehlen, um ihnen
klar werden zu laſſen, auf welchem Jrrweg ſie ſich befinden.

Auch der öffentliche Vortrag am Sonnabend „Von der Anwen
dung des Chriſtentums den Martha Legatis Königsberg
hielt, war ſtark vom Sozialismus durchſetzt.

Dem Lenz entgegen! Die Hſterfeiertage, beſonders der
zweite, war dem Feſttag entſprechend in der Witterung etwas an
genehmer als die Tage vorher Der Fremdenverkehr war entſpre
chend gut. Eine Reihe von Hotels hatten alles beſetzt. Auch das
Gewerkſchaftshaus war zufriedenſtellend beſucht. Die Feiertags
veranſtaltungen der Arbeitergeſangvereine „Liederbund“ im Ge
werkſchaftshaus und „Harmonia“ in der „Neuen Quelle waren
ſehr gut veſucht. Die Zuverläſſigkeitsfahrt des Magdeburger
Motorradfahrerklubs brachte am erſten Feſttag einige Unfälle, die
ohne erhebliche Schädigungen an Menſchenleben und Maſchinen
abgingen. Das Frühlingsfeſt auf dem Anger war nicht beſonders
ſtark beſucht Die Budenbeſitzer dürften kaum auf ihre Unkoſten
gekommen ſein. Wer Spaziergänge in die nähere oder weitere
Umgebung gemacht hatte, konnte ſich an der fortſchreitenden Ent
wicklung in der Natur erfreuen. Baum und Strauch zeigten gute
Blattentwicklung. Aber auch die Saat war durch den Regen ſehr
gut vorwärts gekommen. Die Wirte der Ausflugslokale hatten ſich
ein etwas wärmeres Oſterfeſt gewünſcht, um mehr Gäſte bei ſich
zu ſehen. Einzelne Lokale waren ſehr gut beſucht. Am zweiten
Feſttag hatte ſich im Gewerkſchaftshaus im großen Saal zu dem
„Studentenfeſt“ eine ſtattliche Schar von Teilnehmern eingefunden,
die alle auf ihre Rechnung gekommen waren. Jm Konzerthaus
„Stadt Königgrätz“ wurde von der Halberſtädter Kapelle des Jn
fanterie- Regiments Nr. 12 unter Leitung des Muſikmeiſters Max
Penzl ein tadelloſes Militärkonzert veranſtaltet. Der anſchließende
Ball hielt die Teilnehmer noch lange zuſammen. Abends hatten
auch die übrigen Vergnügungsſtätten einen zufriedenſtellenden Be
ſuch aufzuweiſen

S Schloß Lichtſpiele. Am Dienstag Mittwoch und Donnerstag
zeigen die Schloß Lichtſpiele Reinhold Schünzel in dem großen
Kriminalfilm „Kolonne L und Monty Banks in dem würzigen
Luſtſpiel Wochenendehen“. „Kolonne X iſt ein Kriminaldrama
aus der Unterwelt, ein Film mit ſtarker aktueller Handlung, in
welchem Reinhold Schünzel in einer ernſten Rolle ſich ſeinen vielen
Verehrern vorſtellt. Es iſt nicht einer der landläufigen Kriminal
filme, in denen der Totſchlag die Hauptrolle ſpielt, vielmehr iſt es
einer der wenigen, in denen das Luſtſpielhafte, das Komiſche be
deutend überwiegt. „WochenendEhen“ mit Monty Banks iſt ein
wihziges, auf Siluationskomik geſtelltes Luſtſpiel mit Tempo und
Spannung Der wunderbare Naturfilm „Wiesbaden“ zeigt die
Schönheiten dieſes Kurorts und ſeiner Umgebung und außerdem

Unland wurde an anderer Stelle in fruchtbares

Wernigerode, den 22. April.
Am Karfreitag fand im Gewerkſchaftshaus Wernigerode

die Kreiskonfereng des Reichsbanners des Kreiſes Halberſtadt
Wernigero de ſtatt. Der Kreisleiter Kamerad Köchig Halber
ſtadt gab einen kurzen Ueberblick über die zurückliegende Zeit. Der
Kreisjugendleiter Kam. Wagenführ-Halberſtadt wünſchte in
ſeinem Bericht eine ſtärkere Berückſichtigung der Jugend in allen
Ortsgruppen. Der Kreisſtabführer Kre b s-Halberſtadt teilt mit, daß
der Kreis in vier Bezirke eingeteilt iſt und das hierbei nur Oſter
wieck zu wünſchen übrig laſſe t

Die Ausſprache über dieſe Berichte war ſehr lebhaft, da alle
Ortsgruppen in irgend einer Form Wünſche und Beſchwerden vor
zutragen hatten. Beſondere Beachtung fand bei allen Rednern die
Jugend frage und die damit zuſammenhängende finanzielle Be
laſtung der Ortsgruppen. Gewünſcht wurde, daß man die Jugend
kameraden mehr an der Ortsgruppenleitung teilnehmen laſſen ſollte.
Kam. Wille als Vertreter des Gauvorſtandes hob hervor, daß die
Jugend in Halberſtadt an erſter Stelle mit in der Organiſation
ſtehe. Der Einführung des Einheitsanzuges habe man im Gauvor
ſtand von Anfang an ſehr ſkeptiſch gegenübergeſtanden. Wir hätten
bei der Windjacke bleiben müſſen, dann wären uns manche un
nötigen Auseinanderſetzungen in den Ortsgruppen erſpart geblieben.
Die Konferenz habe aber gezeigt, daß die Referentenfrage bei uns
durchaus nicht ſo ſchwierig ſei, wie ſie immer hingeſtellt werde. Die
einzelnen Kameraden ſollken nur den Mut aufbringen, von dem
vielen Material, das zugeſtellt werde, den richtigen Gebrauch zu
machen. Die Unterſtützungseinrichtungen im Reichsbanner haben ſich
gut bewährt. Auch ſei der Mitgliederbeſtand keineswegs zurückge
gangen, ſondern die Beitragsquote habe ſich weſentlich gebeſſert. Die
Notwendigkeit größerer Aktivität werde von allen Seiten anerkannt

In ſeinem Schlußwort ging Kam. Köchig auf die Ausführungen
in der Debatte näher ein. Der Gauvorſtand müſſe ſich mit dem Ge
danken vertraut machen, daß künftig die Koſten der Kreiskonferenzen
von ihm getragen werden müßten, weil es den kleineren Orks
gruppen ſehr ſchwer falle, auf den Konferenzen vertreten zu ſein.
Dem Bezirksführer in Wernigerode (Kam. Knoche) würde volle
Anerkennung von der Kreisleitung gezollt. Die Daſeinsberechtigung
dem Reichsbanner gerade in dieſer Zeit abſprechen zu wollen, ſei un
tunlich. Es gelte, dieſe Tatſache in alle Organiſationen der Arbeiter
ſchaft mit Nachdruck hineinzutragen. Nicht nur der Einzelne, ſon
dern die Maſſe der Kameraden müſſen ſich in den ganzen Dienſt
des Reichsbanners ſtellen, dann werden auch in unſerer Harzecke die
Erfolge nicht ausbleiben

Kam. Wille ſprach dann in ausgezeichneter Weiſe über Das
Reichsbanner und ſeine nächſten Aufgaben“. Seinen
Ausführungen entnehmen wir folgendes: Die Reichsbannerkamera

Kreis Wernigerode.
Ilſenburg, 19. April. Jn einer 5ffentlichen Volks

ver ſammlung ſprach kürzlich der Redakteur des Anhaltiſchen
Volksblattes, Gen. SegerDeſſau. Es zeigte ſich in dieſer Ver
ſammlung, daß die politiſchen Gegner nicht den Mut aufbrachten,
unſerem Redner in ſachlicher Art gegenüberzutreten. Gen. Seger be
faßte ſich beſonders mit der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
und kam mit Feſtellungen, die manchem Verſammlungsteilnehmer
die Augen über die Verfaſſung dieſer politiſchen Gruppe geöffnet
haben dürften. Die gutbeſuchte Verſammlung zollte dem Redner
ſtarken Beifall. Da ſich in der Diskuſſion keiner der Anhänger von
Hakenkreuz und Stahlhelm zu Wort meldete, behandelte der Redner
noch die letzten politiſchen Vorgänge im Reich.

Aus Halberſtadt.
Julius Volkmann tot.

Als vor vier Wochen Julius Volkmann 70 Jahre alt wurde
und die Arbeiterbewegung, insbeſondere ſeine Sangesbrüder, mit
denen er im „Sängerbund“ ſo gern zuſammenwirkte, den getreuen
Kampfgenoſſen ehrte, dachte wohl keiner daran, daß der rüſtige
Mann mit den friſchen roten Wangen und den freundlichen Augen
ſo bald von uns ſcheiden würde. Wir ſchrieben damals an dieſer
Stelle, daß Julius Volk mann in ſelten geiſtiger und körperlicher
Friſche und Regſamkeit ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte und
wünſchten ihm einen geſunden und frohen Lebensabend. Dieſer
Wunſch iſt leider nicht in Erfüllung gegangen. Eine Lungenent
zündung warf den lebensfrohen Menſchen auf das Krankenlager
und in der Frühe des Oſtermontags iſt er dorthin gegangen, wohin
wir alle einmal gehen, ſpäter oder früher.

Die Kunde vom Tode des alten Kämpen wird alle Bauleute am
Werke des Sozialismus mit tiefer Trauer erfüllen. Jeder hätte ihm
gegönnt, daß er noch viele Jahre mitgegangen wäre. Julius Volk
mann war ein Muſter ſozialiſtiſcher Pflichterfüllung. Wir wollen
nicht wiederholen, was wir anläßlich ſeines 70. Geburtstages über
ſeinen Entwicklungsgang und ſeinen Leiſtungen für die
Arbeiterbewegung hier geſagt haben. Wir wollen es nur noch
einmal unterſtreichen und ihm an ſeiner Bahre Dank ſagen für all
die treuen Dienſte, die er in uneigennütziger Weiſe der Arbeiter
ſchaft geleiſtet hat.

Julius Volkmann war trotz ſeiner ſchlohweißen Haare noch nicht
alt geworden. Als man ihn an ſeinem Ehrentage das Lied von
der „Jugendzeit“ ſang, meinte er zwar, daß „wohl die Jugend
leider vorbei ſei, aber daß er ſich noch recht jung fühle und hoffe,
noch recht lange mitzumachen. Das Geſchick hat es anders gewollt.
Der Raſtloſe hat nun ſeine ewige Ruhe.

Was ſterblich war an Julius Volkmann, wird die läuternde
Flamme verzehren. Jm Herzen der Arbeiterſchaft aber wird ſein
Andenken unvergänglich bleiben. Und wenn wir in den nächſten
Tagen die Urne mit ſeiner Aſche beiſetzen, dann werden die Sänger
ihm das gleiche Lied widmen, welches er ſo oft anderen Kampf
genoſſen zur letzten Ehrung mitgeſungen hat: „Ein Sohn des
Volkes wollt er ſeinl“

Uhr ſtattfindendenSängerbund. Zu der heute abend um 8 r
Brüder unbedingtUebungsſtunde müſſen alle Sangesſchweſtern und

bringt die Deulig Woche die neuſten Weltbegebenheiten im Bild.

Aufgaben des Reichsbanners.
Kreiskonferenz in Wernigerode.

den können für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie es geweſen ſind,
welche zu gegebener Zeit der Arbeiterbewegung unſchätzbare Dienſte
geleiſtet hatten und auch noch leiſten werden. Kommuniſten und
Nazionalſozialiſten mögen ſich noch ſo oft gegenſeitig verprügeln,
wenn es aber gilt, gegen uns anzutreten, dann ſind ſie ſich einig
Das hat doch vor Jahresfriſt die Kommuniſtenverſammlung in Wer
nigerode gezeigt, wo beide ſich in den Armen lagen als es galt,
gegen die politiſche Organiſation der Arbeiter, die Sozialdemokratie
Anwürfe zu erheben.

Bei Anwendung des S 48 von der Regierung Brüning habe das
Reichsbanner eine nicht zu unkerſchätzende Aufgabe zu löſen. Re
publikaniſche Arbeitsgemeinſchaften müßten in ſolchen Augenblicken
in Erſcheinung treten. Wir haben nicht die Aufgabe, uns in den
politiſchen Streit der Parteien einzumiſchen. Das Reichsbanner iſt
eine überparteiliche Organifation zum Schutze des
Staates gegen gewaltſame Angriffe, aber nicht eine Ueber
partei, aber auch nicht eine Aufſichtsinſtan z über die re
publikaniſchen Parteien

Ganz klar ſtellte der Redner heraus, daß ein rein ſozialdemokra
tiſches Reichsbanner heute nicht denkbar ſei. Die politiſchen Parteien
haben ihre Gegenſätze, die ſcharf ausgefochten werden müſſen. Das
Reichsbanner habe andere Aufgaben zu löſen, die auf republika
niſchem Gebiete liegen. Alle auseinanderſtrebenden Teile müſſen ſich
darüber klar ſein, daß ſich ein Riß mitten durch das Reichsbanner
verhängnisvoll auswirken könnte.

Die Zuſammenſetzung der einzelnen Regierungen dürfen dem
Reichsbanner nicht gleichgültig ſein. Die Reichsbannerkameraden
müſſen in allen Organiſationen, in denen ſie Einfluß ausüben
können, verſuchen, den klaren Willen des republikaniſchen Gedan
kens zum Durchbruch zu verhelfen Das iſt die Aufgabe, welche wir
in der nächſten Zukunft zu verwirklichen haben.

Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine kurze
Ausſprache

Die Wahlen der Kreisleitung hattengebnis: Als Kreisleiter wurde Kam. Onty d-Halberſtadt, als
Stellvertreter Kam. Heitmüller-Wernigerode, gewählt Die
Ortsgruppe Oſterwieck ſtellt den Beiſitzer, der im Einvernehmen mit
dem Kam. Wille beſtimmt werden ſoll. Der Kreisjugendleiter und
Kreisſtabführer wurden wiedergewählt

Dem ſcheidenden Kreisleiter Kam. Köchig widmet die Gau
leitung anerkennende Worte der Dankbarkeit für die geleiſtete Ar
beit. Gleichzeitig wünſcht Kam Wille der neuen Leitung erfolg
reiches gutes Zuſammenarbeiten.

Der Arbeitsplan für das laufende Jahr wurde dann noch von
der Konferenz zuſammengeſtellt und der Kreisleitung anheim
gegeben, das kommende Kreisfeſt in Wernigerode abzu

halten. St.

folgendes Er

Die Leipziger Meyſel-Sänger gaſtterten geſtern vor vollbeſetz
kem Hauſe im Elyſium. Die Leipziger verſtehen es, ihr Publikum
zu unterhalten. Den größten Teil des Erfolges nimmt Emil
Meyſel mit ſeinen urkomiſchen Vorträgen für ſich in Anſpruch. Aber
auch Artur Herbert als Stimmungshumoriſt und M. Carmen
Berkley mit ihren BrettlLiedern konnten das Publikum für ſich ge
winnen. Der Abend wurde weiter ausgefüllt mit Geſangsſzenen
und zwei OriginalBurlesken von Emil Meyſel. 315 Stunden folgte
Lachſalve auf Lachſalve und freudig wirkten alle Anweſenden im
Refrain mit. Das Haus war in Stimmung und das iſt ja immer
der Zweck der Veranſtaltung.

Ein Fahrrad vor der Epa gemauſt. Einen billigen Kauf
mußte ein Radfahrer teuer bezahlen. Er hatte die Epa aufgeſucht,
um einzukaufen Als er wieder auf die Straße kam, war ſein vor
dem Geſchäft aufgeſtellt geweſenes Fahrrad verſchwunden. Es
handelt ſich um einen Halbrenner Marke „Bergkönig“ mit ſchwar
zem Rahmen, der mit Goldſtreifen abgeſetzt iſt und vorn einen
blauen Stern trägt. Vor Ankauf wird gewarnt.

Straßenbahnzuſammenſtoß. In der Ritzenbergſtraße führen
an einer Weichenkreuzung zwei Straßenbahnwagen mit ſolcher
Heftigkeit aufeinander, daß die Vorderteile eingedrückt wurden und
die Wagen aus dem Verkehr gezogen werden mußten. Zwei
Frauen, die in der Straßenbahn fuhren, erlitten Ohnmachtsanfälle,
zwei andere Perſonen wurden leicht verletzt Die Schuldfrage iſt

nicht geklärt.
Lebensmüde. Heute vormittag wurde am Bullerberg ein 57

Jahre alter Schuhmacher bewußtlos aufgefunden Er hatte ſich
mit einem Taſchenmeſſer an der linken Hand die Pulsadern geöff
net. Der Lebensmüde, welcher viel Blut verloren hat, wurde ſo
fort nach dem Krankenhaus gebracht.

Beim Stehlen von Feſttagskleidern überraſcht. Ein Geſchäfts
mann hatte in der Sonnabend nacht bis 1 Uhr in ſeinem Geſchäft
am Breiteweg zu tun gehabt. Als er zu Hauſe angekommen war,
fiel ihm ein, daß er im Laden etwas vergeſſen hatte. Er ging
dann zurück und kam nachts um 3 Uhr ungefähr wieder in ſeinem
Geſchäft an und ſtellte zu ſeinem Schrecken feſt, daß die Fenſter
der Ladentür eingeſchlagen waren und die Tür offen ſtand. Als
er den Laden betreten wollte, kam ihm jemand mit dem Ruf „Platz
dal“ entgegen und lief weg. Als der Betroffene nun Licht machte
ſah er, daß auf dem Ladentiſch bereits zwölf feine Damenkleider
in einem Tiſchtuch verpackt waren, die der Dieb, weil er über
raſcht war, nun zurückgelaſſen hatte Auch ſonſt wurde nichts ge
ſtohlen.

Geflügeldiebſtahl. Aus einem Grundſtück an der Beckerſtraße
wurden in der Nacht zum Sonntag zwei Zerghühner und zwei
Tauben geſtohlen.

Die gefährliche Ecke Spiegel-FriedenStraße. Am Sonntag
um 18.45 Uhr wollte ein Motorradfahrer hinter einem von der
Spiegelſtraße nach der Harmonieſtraße fahrenden Perſonenauto die
Straße kreuzen. Er ſtreifte aber dabei die hinteren Kotflügel des
Autos, ſo daß er abgelenkt wurde und auf dem Bürgerſteig zu Fall
kam, ohne aber Schaden zu nehmen. An derſelben Stelle fuhr ein
Motorradfahrer zwei Radfahrer um. Die Radfahrer waren bereits
in die Friedenſtraße eingebogen, als der Motorradfahrer von der
Spiegelſtraße her ebenfalls einbog, aber beim Ueberholen den letzten
Radfahrer ſtreifte, der zu Fall kam und den anderen mit ſich riß
worauf als Dritter im Bunde der Motorradfahrer ſich zu ihnen ge
ſellte. Alle Drei kamen auch ohne ernſte Verletzungen davon. Nur
die Räder waren etwas zerſchunden

erſcheinen.



Jnduſtriewerbung durch die Kommunen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt haben die

Preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe und des Innern fol
genden bemerkenswerten Erlaß an die Ober und Regierungspräſi
denten gerichtet und ſie erſucht, die Kommunen in geeigneter Weiſe
darauf Hinguweiſen und beſonders bei Genehmigungen gemäß S 49
der Gewerbeſteuerverordnung über Steuervereinbarungen dahin zu
wirken, daß Mißbräuche vermieden werden und daß die
heimiſche Wirtſchaft geſchützt wird. Der Erlaß hat folgenden
Wortlaut:

Die Jnduſtriewerbung einzelner Kommunen hat in der letzten
Zeit in zunehmendem Maße zur Kritik Anlaß gegeben. In dem be
rechtigten Beſtreben, ſich Steuerquellen zu erſchließen und ihrer Be

völkerung Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen, haben ſich Kommunen
durch Einräumung von beſonderen Vorteilen an die in Frage kom
menden Wirtſchaftsbetriebe überboten. Solche Vorteile beſtanden
insbeſondere in unentgeltlicher Ueberlaſſung von Jn
duſtriegelände, in der verbilligten Belieferung mit Gas, Licht
und Kraft und vor allem in einer Ermäßigung der Realſteuern auf
Grund von Steuervereinbarungen. An ſich ſind ſolche Erleichterun
gen der Wirtſchaft natürlich willkommen. Sie fordern jedoch dann
Kritik heraus, wenn die Vorteile ohne dringenden, aus der Lage des
Unternehmens ſich ergebenden Grund gewährt werden; denn durch
die Gewährung wird die Konkurrenzfähigkeit begünſtigter Betriebe
gegenüber anderen gleichartigen Betrieben in ungerechtfertizter
Weiſe erhöht, ja letztere werden unter Umſtänden ſogar noch ſtärker
belaſtet, wenn die durch die neuen Betriebe verurſachten kommüng
len Laſten durch Gewerbeſteuererhöhungen auf die übrige Wirtſchaft
der Gemeinde abgewälzt werden.

Begegnet eine ſolche Verſchiebung in den wirtſchaftlichen Produk
iionsverhältnifſen ſchon an ſich ſtarken Bedenken, ſo kann ſie zu
einer Schädigung der nationalen Wirtſchaft führen, wenn jene Vor

teile ausländiſchen Betrieben eingeräumt werden.
Ausländiſche Unternehmungen, die in der Regel ſehr kapital

kräftig ſind und mit weit billigerem Geld arbeiten als ihre deutſchen
Konkurrenten, werden der deutſchen Wirtſchaft ſchon an ſich ſtarken
Wettbewerb bereiten. Wird ihre Konkurrenzfähigkeit aber noch durch
Steuer und andere Erleichterungen erhöht, ſo dürfte nicht nur die
Ueberfremdung gefördert, ſondern, von Ausnahmefällen abgeſehen,
auch die deutſche Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit geſchädigt werden.

Die Kommunen haben als öffentlich-rechtliche Gebietskörper
ſchaften die Pflicht, ihr eigenes, in dieſem Falle oft mißverſtandenes
Intereſſe hinter dem Allgemeinintereſſe zurücktreten zu laſſen, zumal
eine Schädigung der Allgemeinwirtſchaft ſich auch für ſie ungünſtig
auswirken wird. Die Gemeinden müſſen es vor allem vermeiden,
ſich bei der Jnduſtriewerbung um ausländiſche Betriebe gegenſeitig
zu überbieten. Dieſes iſt unter anderem im Falle einer franzöſiſchen
Firma, die die Abſicht kundgegeben hatte, ſich in Deutſchland nieder
zulaſſen, in dem Maße geſchehen, daß hunderte von Angeboten
deutſcher Gemeinden jener Firma zugegangen ſind, ſo daß der

deutſche Botſchafter in Paris ſich veranlaßt geſehen hat, Vorſtellun
gen im Auswärtigen Amt zu erheben. Jm Auslande muß durch ein
ſolches Verhalten deutſcher Kommunen der Eindruck entſtehen, daß
entweder unſere Wirtſchaft auf niedrigerer Stufe als die des Aus
landes ſtehe, oder daß die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſo
günſtig ſei, daß ausländiſche Unternehmungen bei uns beſonders
gute Lebensmöglichkeiten finden könnten.

Ein Fritz Reuter Abend. Max Konrad hatte am 1. Oſter
feſttag zu einem Fritz Reuter Abend im Stadtparkfaal eingeladen.
Wer Dichtungen unbekannter Meiſter der Nachwelt näher bringen
will, läuft Gefahr, ungehört zu bleiben. Wer aber Fritz Reuter vor
trägt, findet immer und überall freudige Hörer, findet das Volk,
dem Reuters Dichtungen Gemeingut geworden ſind. So fand auch

Max Konrad eine zahlreiche Hörerſchaft. Unter ihnen mag ſich manch
„Mecklenborger Kind befunden haben. Der Künſtler gehört zwei
fellos mit zu den beſten Jnterpreten „Fritze“ Reuters. Der Vortrag
eines Teiles aus „Ut de Franzoſentied“ zeigte die ſtarke Begabung
Konrads in der Beherrſchung des Dialekts, zeigte den meiſterlichen
Sprecher. Daß die mimiſche Begabung gleich groß iſt, hewies die
Wiedergabe Reuterſcher Typen in Koſtümen und Masken durch den
Künſtler Da erſtand Jochen Päſel, dieſer einfältig-pfiffige Burſche,
der, zum Verdruß ſeines Herrn Leutnants und zum Gaudium der

Frau von Diamant, alles verkehrt ausrichtet und perſönlich die
größten Vorteile dabei erzielt. Köſtlich der Hanne Nüte, der grob
knochige Schmiedegeſelle mit dem Kindergemüt und der „langen Lei
kung“. Die liebeshungrige Meiſterin muß alles aufbieten, Schoko
lade, Kuchen und Tränen, um den Bär zu locken. Und als es ihm
endlich dämmert, da flötet im Buſch die Nachtigall, Erinnerung an
die kleine Braut daheim ſteigt auf, und Hanne verſchmäht die Liebe
der Meiſterin. O heilige „mecklenborgiſche“ Einfalt! Den Onkel
Bräſig, von Konrad dargeſtellt, müßte jeder anſehen können. Da

Braunſchweig, 20. April.

n und fern, aus allen Winkeln und Ecken, aus den Städten e e es Harggaues waren die Delegierten des Deutſchen
ArbeiterSängerbundes herbeigeeilt, um in den Verhandlungen der
am Karfreitag tagenden Gau Generalverſammlung tätig zu ſein für
die großen Ziele der Arbeiter Sängerbewegung und für ihre Be
deutung innerhalb der arbeitenden Volksmaſſen Jhnen allen, den
Funktionären eines künſtleriſch gerichteten KollektivWillens, bereitete
das Sängerkartell der Stadt Braunſchweig im gutbeſuchten und ein
drucksvoll geſchmückten „Hofjäger“Saal mit einem

Begrüßungs Konzert 2einen würdigen Empfang und gab damit der Tagung, was auch er
Vorſigende e e Albert Timme, in ſeinen Begrüßungs
worten ſchon gewünſcht hatte, einen wirklich feſtlichen Auftakt.

Die Gau Generalverſammlung m
Freitag wurde mit einem liederfrohen Gruß des VolkskinderDre Brangchweig unter Leitung William Klemm- e

Die friſch geſungenen Lieder Willkommen, mein Land rn
Morgen und das alte Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ fand
dankbarfreudigen Beifall. Gauvorſitzender Werner r
begrüßte die Anweſenden, Delegierten und Gäſte, unter ihnen den
Vertreter des Bundesvorſtandes, Sangesbruders Kirch (Berlin),
den Vertreter des Nachbargaues, Sangesbruder Riebach (Hanno
ver), ſowie die Vertreter der Sogialdemokratiſchen Par
te i. Er wies auf die Entwicklung des Harzgaues im Deutſchen Ar
beiterSängerbund ſeit 1923 hin und zeigte die Aufwärtsentwicklung,
die heute mit einem Mitgliederſtand von über 6000 ſangesfreudigen
aktiven und mehr als 3000 bundeskreuen paſſiven Mitgliedern ab

ſchließt.
Gauworſitzender Werner gedachte dann verſtorbener Mitglieder.

Die Verſammlung nahm dieſe Ehrung der Verſtorbenen ſtehend ent
gegen. Der Vorſitzende gab darauf den Geſchäftebericht des Gau
vorſtandes. Die Entwicklung des Gaues in wirtſchaftlicher und kul
tureller Beziehung war überaus günſtig. Der Kaſſenbericht,

Gau Generalverſammlung der Arbeiterſänger.
ſteht eine Wuggare n n a e erten Antrag der Revi
ren wurde dem Gauvorſtand EntlaſtuSangesbruder Kiſrch vom Bundesvorſtand nahm das Wort zu

ſeinem Referat über Werbungs- u nd Organiſſ at ion n
fragen innerhalb der Gaue. Er führte u. a. aus Die n
ſind vorüber, in denen die Geſangvereine als eng enwurden. Die Arbeiterſängerbewegung iſt weit mehr ami
Aktivität gefüllt worden. Den Arbeiterchören werden herrte größere
Aufgaben in geſanglicher und kultureller Hinſicht geſtellt v
dem bürgerlichen „Deutſchen Sängerbund“ war mann de er
wahnwitzige Betrag von faſt 11 Millionen Mark unterſchlagen
werden konnie und daß dort ſogar noch Mitglieder ſich fanden,
die ſolches zu entſchuldigen ſuchten! Und leider das muß S
offen geſagt werden ſind noch immer 70 Prozent der Mitglieder
dieſes bürgerlichen „Deutſchen Sängerbundes“ Arbeiter! t

Der „Deutſche Arbeiter Sängerbund“ will mi
neuen Werten an das werktätige Volk herantreten. Der Ar
beiterSängerbund braucht ſelbſtverſtändlich auch die Unterſtützung
der Partei und ihrer Preſſe Und ſo verbindet ein ſehr inniges
Band den „Deutſchen Arbeiter Sängerbund“ mit der So
zial demokratiſchen Partei und ihrer Preſſe. Der Arbeiter
Sängerbund pflegt die kulturellen Intereſſen der Arbeiterſchaft Er
will mit ſeiner dulturellen und werbenden Arbeit die Weltanſchau
ung des Sozialismus in die breiten Maſſen des werktätigen Volkes
hineintragen. Jnnerhalb der bürgerlichen Kreiſe zweifelt niemand
mehr daran, daß wir Arbeiterſänger Sozialiſten ſind und als Sozia
liſten für eine neue Welkanſchauung werben. So iſt der „Deutſche
Arbeiter Sängerbund ein weſentliches Glied innerhalb der ſogzia
liſtiſchen Arbeiterbewegung. Es iſt, ſo ſchloß der Redner, die Auf
gabe des Staates, die kulturelle Arbeit des „Deutſchen Arbeiter
Sängerbundes“ zu fördern. Iſt es doch gerade der Arbeiter Sänger

bund, der die Kunſt in das werktätige Volk hineinträgt.
Lebhofter Beifall folgte den Worten des Redners Die Vor

ſtand s wah l ergab die Wiederwahl des geſamten Gauvorſtandes,
der ſich alſo aus den Sangesbrüdern Gottfried Werner Vorſ.)
Otto Glümer (2. Vorſ.), Karl Boggel (Kaſſierer) und Richard

den der Gautaſſierer Boggel (Braunſchweig) erſtattete, gab ein

Ueberſchuß von girka 700 Mk. ab; einer Einnahme von 6039

ſtand wirklich vor uns das Faktotum mit der „eigenen“ Mutter
ſprache, der gegen jeden körperlichen arnd ſeeliſchen Schaden Rezepte

in ſich birgt. Sein ewiges „Podegrah“ vermag nicht den geſunden
Mutterwitz zu erdrücken; und was er mit der Frau Paſtuhr beim
Rangdewuh erlebt, wird immer auch den Griesgrämigſten lachen
machen. Eine polemiſche Bemerkung mag uns der Künſtler Hon
rad geſtatten. Es iſt gewagt, Vergleiche aus der „Franzoſentied
Fritz Reuters und unſerer Gegenwart zu ziehen und jetzt eine Neu
auflage der „Franzoſentied“ in Deutſchland zu ſehen. Ein politiſches

Kind zu ſein, gereicht einem begabten Jnterpreten des politiſchen
Menſchen Fritz Reuter nicht zur Ehre

Unſere Kinder am 1. Mai. Der erwachſene Arbeiter feiert den
1. Mai am würdigſten durch Arbeitsruhe. Beſonders in dieſem
Jahre der Sozialreaktion und der Maſſenbelaſtung durch Zölle und
Steuern. Jm Jahre der 40. Wiederkehr der erſten Maifeier. Aber
auch unſere Kinder ſollen am Feſttag der Arbeiterſchaft feiern. Des
halb müſſen die Eltern dafür ſorgen, daß ſie am 1. Mal wie an
allen chriſtlich bürgerlichen Feiertagen, ſchulfrei haben. Anträgen
auf Urkaub muß von der Schule ſtattgegeben werden. Die Mitgabe
eines Zettels genügt, auf dem der Lehrer um Befreiung vom Unker

richt gebeten wird.
Die häufigſten Todesurſachen. Folgende Zuſammenſtellung iſt

das Ergebnis einer kürzlich angeſtellten wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchung über die häufigſten Todesurſachen bei den Menſchen. Es
ſterben von je 10 000 Lebenden in einem Jahre an Tuberkuloſe 21,5,
Krebs 20,3, Lungenentzündung 188, Magen und Darmleiden 17,4,
Gehirnſchlag 13,1, Altersſchwäche 10,8, Jnfluenza 4,5, Roſe und
Wundinfektion 23, Maſern und Röteln 22, Keuchhuſten 2,0, Blind
darmentzündung 1,3, Diphtherie 0,9, Typhus 0,5 und Scharlach 0,2.
An der natürlichſten Todesurſache, nämlich an Altersſchwäche, ſter
ben demnach verhältnismäßig wenige Menſchen. Tuberkuloſe und
Krebs bilden leider noch immer die bei weitem häufigſten Todes
urſachen. Wie ſehr beſonders in gewiſſen Berufen die Tuberkuloſe
wütet, mag aus folgender Ueberſicht hervorgehen. Es ſterben an
Lungenleiden von 10 Tapezierern 4, von 10 Zigarrenarbeitern 6,
von 10 Metallarbeitern 7 und von 10 Steinhauern 9 Menſchen

Vor dem Arbeiksrichter klagt der Kaufmann H. gegen eine
hieſige Großhandlung auf Nachzahlung von 190 Mk. Der Kläger
behauptet, er ſei von der Firma zu Unrecht entlaſſen und verlangt

Becker (Schriftführer) zuſammenſetzt; als Beiſitzer wurden Her

ſchweig, gewählt.

deshalb Entſchädigung für die Kündigungsfriſt. Die beklagte Firma
behauptet dagegen, der Kläger habe ſich Unredlichkeiten zuſchulden
kommen laſſen, ſo daß ein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet ſei.
Die Firma habe daher eine Gegenforderung von 700 Mk. Der
Kläger ſitzt auch zurzeit in Unterſuchungshaft. Das Arbeitsgerichts
verfahren wurde daher ausgeſetzt, bis das Strafverfahren erledigt iſt.

Der Kläger W. war in einer Schirmfabrik angeſtellt nach ſeiner
Behauptung als Werkmeiſter, nach Angabe des Firmeninhabers als
Gehilfe. Vor kurzem wurde W. mit zweiwöchentlicher Kündigungs
friſt entlaſſen. Wenn es zutrifft, daß er als Werkmeiſter eingeſtellt
iſt, hätte er Anſpruch auf ſechswöchentliche Kündigung zum Viertel
jahrsabſchluß. Er klagte deshalb auf Entſchädigung der Kündigungs
friſt in dieſer Form. Der Beklagte erklärte ſich bereit, einen Ver
gleich abzuſchließen, dahingehend, daß der Kläger noch einige Wochen

beſchäftigt wird und Entſchädigung für 12 Tage Urlaub erhält.
Weil er angeblich aus Milchkannen die Sahne abgeſchöpft und ge
trunken hat, war der Stellmachermeiſter G, der auf dem Rittergut
Suderode bei Vienenburg beſchäftigt war friſtlos ſſen. Der
Entlaſſene behauptet dagegen, daß er entlaſſen

elegen habe
Da jede

bekannt geworden.
der Beklagte habe einen Grund zur friſtloſen Entlaſſung gegeben,
weil er einem Meiſter drohend gegenüber getreten ſei. Das iſt eine
Behauptung, mit der die Firma nach Angabe des Gewerkſchaftsver
treters ſehr oft krebſen gehen ſoll. Da eine gütliche Einigung nicht
möglich war, wurde der Fall der Kammer des Arbeitsgerichts über
wieſen

z e e |ESe[lnngt s !SSSSSSSSSSSS-òC&èAfS:ASStS s„Der Graf von Luxemburg.“
Die Spielzeit des Halberſtädter Stadttheaters neigt ihrem Ende

zu. Geſtern war die vorletzte Premiere. Lehar ſtand in den letzten
Jahren an unſerem Stadttheater hoch im Kurs, und ſo beſchloß
man die Spielzeit auch diesmal wieder mit einer alten Lehar
Hperette, mit dem „Graf von Luxemburg“. Man ſpricht immer
davon, daß die älteren Operetten die beſſeren wären; dieſe Auf
faſſung, die keinesfalls immer zutrifft, beſteht in dieſem Falle zu
Recht. Man kann es auch heute noch verſtehen, daß dieſe Operette
vor dem Kriege mit ſo großem Erfolge über alle Operettenbühnen
ging, denn auch geſtern vermochte die Operette wiederum ihr
Publikum recht gut zu unterhalten, zumal die Geſchichte von dem
Grafen, der ſeinen Namen verkauft und eine Scheinehe eingeht,
recht gut aufgemacht war. Die Spielleitung ſorgte für einen
reibungsloſen Stapellauf der bekannten Operette und gewann bei
ihren Verſuchen in der Bekämpfung einer gewiſſen Spielmüdigkeit
die Oberhand, während die muſikaliſche Leitung (Hermann Wetzlar)

in dieſer Beziehung nicht ſoviel Aktivität aufbrachte.
Ueber die Aufführung iſt nicht viel zu ſagen. Wir hörten einige

Solomitglieder zum letzten Male: Gertrud Wilsdorf ver
wendete auf die Partei der Angele viel Fleiß, ohne ſie jedoch voll

auszuwerten. Wenn ſie jetzt nun aus dem Verbande unſeres The
aters ausſcheidet, iſt die Feſtſtellung am Platze, daß ſie trotz ſtarker
Jn anſpruchnahme ſtets mit einem nicht zu unterſchätzenden Eifer
zur Sache im Rahmen ihrer Leiſtüngsfähigkeit und ihrer ſtimm
lichen Mittel das Fach der erſten Sängerin verſehen hat. Auch von

Joſef Weiſer, dem erſten Tenor, hören wir, daß er nicht
bleibt. Seine geſtrige Leiſtung als Graf von Luxemburg verdient
alle Anerkennung, zumal ſie vor allem auch darſtelleriſch recht
gut angelegt war. Die übrigen Mitwirkenden der lange Theater

jzettel weiſt ſie aus ſorgten durch lebendige und temperamentvolle
Darſtellung für eine abgerundete Aufführung. Es verdient noch
vermerkt zu werden, daß vor allem der Chor ſeine Aufgabe recht
gut erfüllke; an ſeiner Bewegung und Plazierung war die Arbeit
des Regiſſeurs deutlich erkennbar wk.

A. G. g. E.

Lortzing.

ber für das Fach der erſten Sängerin zur Probe. Und brachte
den Rachweis, daß ſie für Oper und Operette gleiche Vorzüge hat:
vortreffliches und gutgeſchultes Stimmaterial, elegante Erſcheinung

und ſcharmantes Spiel. hebenſowenig Wünſche offen als ihre Baronin im „Wildſchütz“. Wenn
die Abſicht beſtehen ſollte, im nächſten Jahre mehr Opern zu geben,
ſo dürfte man einer Verpflichtung ohne weiteres zuraten. Aller
dings ſtellte der Beſuch der „Wildſchütz“ Aufführung (außerdem
mit zwei prominenten Gäſten) dieſer Erwartung keinen guten
Wechſel auf die Zukunft aus. Das Haus war nur zu einem Drittel
beſetzt, während bei der zehnten Wiederholung der ChineſenOperette
das Theater nahezu ausverkauft war. Der Kunſtfreunde der Hal
berſtädter bietet dieſes Reſultat kaum ein Kompliment. Soviel
aber ſteht feſt, daß Lehar hier zehnmal höher im Kurſe ſteht als

r.

Carl Crede: „Gequälte Menſchen.“
Ein Drama in drei Akten. Verlag J. H. W. Dietz Nachf.,

Berlin SW. 68. Preis RM. 1.30wer Dramen, die ſich gegen s 218 wenden, ſind in letzter Zeit
mit großem Exfolge über deutſche Blhnen gegangen. Es ſind das
n e von Friedrich Wolf kürzlich auch in Halberſtadt von Arbeitertheaterfpielern aufgeführt und „Geguälte

enfſchen“ von Carl Erede, Ohne alle Einſchränkung habenwir Grund velhen Dichtern in ihrem Kampfe gegen die Unmoral
eines nicht gleichmählg angewendeten Geſetzesvaxagravhen unſere
Symvathie auszuſprechen. Wir künnen aber guch gleichzeitig zumusdruck bringen, da Wotf und Crede eine Linie halten, die die

ufführung ihrer Dramen an jeder Bühne geſtattet: es wird ja
ſets Theaterleſter geben, die nie den Mut aufbringen, einmal ein
ſolches Stück aufzuführen. Vor allem aber ſollte die Tatſache. daß

jScatorCredes Dramg zuerſt herausbrachte. von den Theater
eitern nicht als Schreckmittel empfunden werden.

Ueber Kapitel der Abtreibung brauchen an dieſer Stelle
ängere Ausflihrungen nicht gemacht werden. es genügt dieſer Hin

weis auf das Drama von Trede, das den ganzen Lompler mit
größt Eindringlſchkeit beleuchtet. In ihm werden Feſtſtellungen
getroffen, er ahrheitsgehalt t nicht im gerinaſten ver
wäſſert iſt. Wir werden in eine Berliner Wabnbaracke geführt.
wo uns Zillefiguren begegnen. Ein Arzt und Freund der Armen
kommt dort hin und hilft oft, ohne Bezahlung zu verlangen. Ein
mal ſpricht man auch über Schwangerſchaftsunterbrechungen und
er Be rn davor; er wendet ſich beſonders dann auch gegen
en Welberklatſch. v e o etwas raus kommt? Durchlatſchen!! Jor ProDieſe Abbreviatur bedeutet „als Gaſt auf Engagement“. Wäh

rend der Oſtertage ſtellte ſich Fräulein Margarethe Schre
Quatſchen und h eten ſeid ig alle miteinander
verkracht. Heute noch dicke F de m i ie e e e

Jhre Liſa im „Land des Lächelns“ ließ

werden Der zweite Akt beginnt mit der Vernehmung e
reichen Ehepaares: natürlich hatte ſich der von ihnen aufgeſuchte
Art bereit gefunden, der ſonſt eifrig ſporttreibenden und kinder
oſen „gnädigen Frau aus Geſundheitsrlickſichten die Leibesfrucht
zu nehmen. Und der amtliche Kreisarzt, der aus den gleichen
Kreiſen ſtammt, hielt das für notwendig. Anders aber tritt dieſer
Mann bei der Behandlung eines Falles auf, in deſſen Mittelpunkt
eine arme, tnberkulöſe und kindereiche Frau ſteht. Da verlangt er.
die grz hätte die Frucht austragen müſſen. Glücklicherweſe kan
gegen den Arzt nichts unternommen werden, da hier ein Eingriff

a a r ehe und n er. war wieder einmal n amit, den verhaßten Arzr Gegner des S 218 dem Richter und dem Gefängnis re

„gnädigen Frauen“ Sanatorten beſuchen um Je Sorgen lo zu

liefern. Der dritte Akt aber bringt die Kataſtrophe. Durch die
Verkettung unglinſtiger Umſtände kommt der Arzt in den Verdocht,
eine unerlaubte Abtreibung vorgenommen zu haben, denn er be
ritt das Zimmer ſeiner Klientin, nachdem kurz vorher eine „weiſe
Frau ihr unſaubeces Handwerk ausgeſibt hatte. De Frau ſtirbt.
Ohne Zeugen für ſeine Unſchuld wird der Arzt verhaftet
Zu e lieſe iſt ſo ſpannend geſchrieben, daß man es in einem

tſick fortbeſtehen als eine Anklage, als eine unals ein Werk eines menſchlich denkenden ehe e ihn im

Kampfe gegen S 218. wk.Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters

Dienstag 22. April, 20 Uhr. O uxemburg“.See z u ha etegannerstag, 24. April, 20 ühr, ale, „Oedivus“Tragödie nach Sörhellts bearbeitet d mann.
eitag, 25. April. 20 Uhr, Oedipus“nnabend, 26. April, geſchloſſene Vorſtellung. kein Karten

n zum letzten Male,„Das Land des Lächelns“. Overette von Lehar, Ende 17 al
Abends, „Der Graf von Luxemburg

in stag, 29. Avril. 20 Uhr. letzte Schauſpielvorſtellungdieſex Spielzeit edirue e
Mittwoch, 30. April, 20 Uhr. letzte Vorſtellung. Der Graf

von Luxemburg“.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag:

Lichtſchauſpielhaus; „Möblierte Zimmerun J. Ferner Pola Negrt in dem ſomalſn Virore
die Dame aus Moska

liebchen Der Senſationsfilm Gefangene des

be Der

Auch dann, wenn der durch das D earagraph längſt gemildert und veſeitigt ſſt, wir t Aen

u.
Lichtſpiele; Siegfried, Arno und La Jang inKammer-Lichtſviele; Siegfrie e Kenner

Nur in

günſtiges Bild von den Kaſſenverhältniſſen, er ſchloß mit einem n Meyer und Moritz Offermann, ſämtlich in Braun
Mk.
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Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 21. April. Unſere Maifeier. Am Sonnabend,

den 3. Mai, feiert auch die Langenſteiner Arbeiterſchaft den Welt
feiertag. Die Feier findet um 20.30 Uhr bei Hermann Schrader im
neuerbauten Saale ſtatt. Es werden Konzert und Theater geboten.
Nachdem findet Tanz ſtatt. Es wirkt u. a. die Arbeiter Jugend mit.
Es iſt wünſchenswert, daß alle Einwohner Langenſteins an der
Feier teilnehmen. Der Eintrittspreis beträgt 75 Pfg

Herenburg, 19. April. Die Stadtverordnetenver
ſammlung trat am letzten Mittwoch zu einer öffentlichen Sitzung
zuſammen. Sie gab ihre Zuſtimmung zum Wechſel in der Fried
hofs kommiſſion und bewilligte Mittel für Reparaturen und bauliche
Veränderungen. Die Verſammlung nahm auch Kenntnis von der
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen Darauſhin ſtimmte ſie dem Etat
für die Schulen zu, der mit rund 54 000 Mark in Einnahme
und Ausgabe abſchließt. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe zur Schul
kaſſe beträgt 36 000 Mark. Angenommen wurde der Magiſtrats
antrag, den Zwiſchenkredit bei der Kreisſparkaſſe von 22000 auf
36 000 Mark zu erhöhen. Die Verſammlung erklärte ſich einver
ſtanden mit der Anſtellung einer Lehrerin, die an die Stelle eines
penſionierten Lehrers treten ſoll. Es wird vorausgeſetzt, daß die
Lehrerin den Anforderungen, die in Turnen, Kochen und Hand
arbeitsunterricht verlangt werden, gerecht wird. Ferner wurde be
ſchloſſen, für drei Arbelter, die an der Utzleber Straße Siedlungs
häuſer bauen wollen, Baugelände zum Preiſe von 1.40 Mk. pro
Quadratmeter abzugeben. Lehm und Kies ſollen ſie unentgeltlich er
halten außerdem ſoll ihnen eine Bauhilfe von 360 Mark gewährt
werden. Zugeſtimmt wurde auch dem Magiſtratsantrag über die
Weiterführung des vorjährigen Haushaltes auch für das Jahr 1930
bis zu dem Zeitpunkt, an dem der neue Haushaltsplan verabſchiedet
wird. Die Verſammlung begrüßte, daß das Katharinenhoſpital einen
Wohnungsloſen, der bisher in einer Arreſtzelle wohnen mußte, auf
genommen hat. Gen. Stock ſchilderte die bisherige Lage des Be
dauernswerten, der in dieſer Arreſtzelle mit allerhand Leuten zu
ſammenhauſen mußte. Der Einſpruch der Lehrerſchaft gegen die Be
nutzung des Lehrerzimmers in der Schule und des angrenzenden
Klaſſenzimmers als Stadtverordnetenzimmer wurde verworfen. Auf
Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion wurde zur beſſeren Ver
wertung der ſtädtiſchen Obſtplantagen der Magiſtrat beauftragt, Er
mittlungen anzuſtellen, ob es ſich nicht empfehle, mit der Obſtver
wertungsſtelle der Landwirtſchaftskammer in Halle wegen der Obſt
verpachtung Anſchluß zu ſuchen. Gen. Kunze begründete den Antrag
damit, daß es verhindert werden müßte, daß die Obſtplantagen der
Gemeinde für wenig Geld an die Obſtpächter gingen, die ſich in ihren
Angeboten immer einig wären, ſo daß die Stadt meiſt noch Unkoſten
hätte. Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion wurde be
ſchloſſen, das alte Schulhaus als Gemeinde und Armenhaus einzu
richten. Stadtrat Wegener (Soz.) wies bei dieſer Gelegenheit darauf
hin, daß wenn das Schulhaus zur Verfügung geſtellt werden würde,
die Kirche mit 26 hundertſtel Anteil an dem Grundſtück beteiligt ſei.
Es werde wahrſcheinlich einen harten Kampf mit der Kirche geben.
Einig war man ſich darüber, daß unbedingt für die alten Leute
etwas getan werden müſſe. Angenommen wurden noch Anträge
unſerer Fraktion über die unverzügliche Durchführung von Pflaſter
arbeiten an der Wichhäuſerbrücke. Zwei Ehepaaren, die in nächſter
Zeit goldene Hochzeit haben, wurde eine Ehrengabe von je 50 Mark
bewilligt.

Schauen, 20. April. Gemeindevertreterſitzung. Am
17. d. Mts. fand hier eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Zuerſt
ſtellte Genoſſe Groß mann einen Antrag: Bewilligung von Mit
teln und ſofortige Jnangriffnahme des Baues der Leichenhalle Zur
Begründung dieſes Antrages wurde vom Gen. Großmann ausge
führt. Fünf Jahre beſteht der Kampf um die Erbauung einer
Leichenhalle mit Obuktionsraum, fünf Jahre wurde auch der Bau
für dringlich empfohlen! Projektiert und veranſchlagt! Und iſt wie
der in der Verſenkung verſchwunden. Gen. Großmann drohte, wenn
der Antrag nicht auf Tagesordnung geſetzt würde würde er und
ſeine Fraktionsfreunde ſich mit einem Aufruf an die Bevölkerung
wenden und auch gezwungen ſein, das Miniſterium von den hier
herrſchenden Zuſtänden zu benachrichtigen. Er hätte erwartet, daß
dieſer Antrag mit auf die Tagesordnung geſetzt wäre, noch dazu er
mit dem Gemeindevorſteher darüber geſprochen habe. Nach einer
heftigen Ausſprache wurde der Antrag als letzter Punkt in die Ta
gesordnung aufgenommen. Dann wurde zum Haushaltplan
übergegangen. Genoſſe Großmann übte hier ſcharfe Kritik. Er ſtellte
den Antrag, den bebauten Grundbeſitz 25 Prozent niedriger einzu
ſetzen, wie den unbebauten Grundbeſitz, dies wurde init der Stimme
des Gemeindevorſtehers abgelehnt, ſo daß 5 Stimmen dafür und 7
dagegen waren Es erfolgt alſo gleiche Beſteuerung mit 200 Proz.
Darauf lehnten unſere Fraktionsfreunde mit 5 Stimmen den Haus
haltsplan ab. Ueber das Polizeigefängnis, Obdachloſenheim und

die Notwohnung wurden die Zeichnungen porgelegt. Koſtenanſchläge
ſollen angefordert werden, da der Bau dann in Angriff genommen
werden kann. Einſtimmig wurde dem Antrag des Gemeindevor
ſtehers zugeſtimmt, daß ſich die Gemeinde den Volksbund deutſcher
Kriegsgräberfürſorge, Provinzialverband Sachſen, anſchließt. Der
letzte Punkt wurde darauf in ſachlicher Weiſe erledigt, da die Mittel
von der Gemeinde bereitgeſtellt wurden zum Bau der Leichenhalle
und verſprochen iſt. daß dieſe in dieſem Sommer noch zur Aus
führung käme. Es müßte aber erſt eine Auseinanderſetzung mit der
Kirche erfolgen.

Horuburg, 18. April. Sitzung des Ortskartells. Ein
geladen waren die Mitglieder des Ausſchuſſes der Ortskrankenkaſſe
Hornburg. Als wichtigſter Punkt auf der Tagesordnung ſtand die
Einführung der Familienhilfe bei unſerer Kranken
kaſſe. Von dem Ausſchuß waren die Kollegen Schleie ſen., Bonze,
Hanke, Weilbier, Fiedler, Ruhe, Bockfeldt, Ziegenbein und Ham-
mer zugegen Dieſen Kollegen ſcheint es mit der Einführung der
Familienhilfe ernſt zu ſein. Der 29. April wird uns nach der Aus
ſchußſizung Aufſchluß darüber geben, ob unſer langjähriger Kampf
um dieſe ſoziale Einrichtung mit Erfolg gekrönt ſein wird oder
ſcheitert an den blinden Haß der Gegner jeder ſozialen Einrichtung
Der Kollege Steckhan als Vorſitzender des Ortskartells und
gleichzeitig Vorſtandsmitglied der Krankenkaſſe wies in der Sit
zung nach, wie notwendig wir hier in Hornburg die Familienhilfe
gebrauchen. Es iſt keine perſönliche Jntereſſenpolitik, wie man den
Kollegen Steckhan glauben machen will, ſondern es gilt, unſere
Kinder vor Schaden zu bewahren. Die Kollegen Schleie, Hammer,
Fiedler und Hanke vom Ausſchuß verſprachen, alles daran zu
ſetzen, damit die Vorlage im Ausſchuß der Krankenkaſſe Annahme
findet. Der Kollege Hanke wandte ſich in ſcharfen Worten gegen
die Feinde der Familienhilfe. Sollte wider Erwarten die Vorlage
nicht durchkommen, ſo werden wir den Kampf zu führen wiſſen
und vor nichts zurückſchrecken. Der Antrag an den Ausſchuß wurde
in der Verſammlung formuliert und mit Unterſchriften verſehen
und an den Ausſchuß der Ortskrankenkaſſe weitergeleitet. Vorge
ſehen iſt zuerſt freie ärztliche Behandlung ſowie Uebernahme von
50 Prozent der Arzneikoſten. Die Maifeier findet wie üblich
ſtatt und die organiſierte Arbeiterſchaft wird herzlich dazu einge
laden. Als Redner ſoll wieder der Kollege Kindermann-
Halberſtadt gewonnen werden. Abends 8 Uhr iſt Umzug, nachdem
Feſtrede. Anſchließend Tanzkränzchen Als Unkoſtenbeitrag wer
den 25 Pfennig erhoben. Es wurde auf ein Rundſchreiben des
Arbeitsamts Nordharz hingewieſen, in dem auf die Schwarzarbeit
und die unzulänglichen Beſcheinigungen der Arbeitgeber hingewie
ſen wird.

Aus Oſchersleben.
o. Oſtern. Ein mißliches Wetter ſetzte dem erſten Oſterfeiertag

ſein Gepräge auf. Nur der Sportplatz wies trotz ſchlechten Wetters
einen guten Beſuch auf. Die Arbeiterſportler hatten Gäſte aus
Kaſſel zu Beſuch. Das Spiel enttäuſchte die Zuſchauer nach der an
genehmſten Seite. Die Abendveranſtaltungen brachten durchweg
volle Häuſer Jm Stadtpark hielt das Arbeiterſportkartell ſein Oſter
vergnügen ab. Die Ortsgruppe des ArbeiterTheaterbundes verſtand
es, mit dem Luſtſpiel „Börſenfieber“ das vollbeſetzte Haus in eine
Feſtſtimmung zu verſetzen. Jm überfüllten Landhausſaal konzertierte
die Kapelle des Halberſtädter Ausbildungsbataillons. Am 2. Feier
tag erfreute der bürgerliche Sportverein Zuſchauer und Spazier
gänger bei ſchönſtem Wetter mit einem humoriſtiſchen Fußballſpiel,
bei dem man den gewohnten Krach natürlich nicht zu vermiſſen
brauchte Der Mandolinenverein beſchloß das Feſt mit einem Tanz
vergnügen im „Stadtpark“.

o. Gewerkſchaftskartell, Heute Dienstag, den 22. d. Mis. 19 Uhr,
im Stadtpark Sitzung des Ortsausſchuß-Vorſtandes, der Maifeier

kommiſſion und des Vorſtandes des Arbeiter Sporttartells Am
Frenag Uhr, Sitzung des Gewerkſchaftskartells

o. Verband der Rahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Am mor
gigen Miktwoch, 20 Uhr, findet im Stadtpark die 2. Generalver
ſammlung ſtatt. Außer einem Vortrag des Koll. KnocheHalberſtadt
werden Berichte des Vorſtandes erſtattet. Für die Zahlſtelle Ha
mersleben wird am Freitag abend ein Lichtbildervortrag über Müh
len und Großbäckereiweſen gehalten.

Aus Schwanebeck.
ſ. Dringende öffenkliche Stadtverordnekenfitzung unker Aufgebol

der Landjägerei des Kreiſes. Die unmotivierteſte Maßnahme, die
Schwanebeck wohl je erlebt hat. Die Vorgeſchichte dazu iſt kurz
folgende: In einer Verſammlung der Erwerbsloſen war ein An
trag an die Stadt beſchloſſen worden, man ſolle ihnen zu Oſtern
eine Einmalige Unterſtützung für Verheiratete je 15 Mk. Ledige je
7 Mk., gewähren. Der Magiſtrat in ſeiner bürgerlichen Mehrheit

Mülchgefäße müssen immer sauber sein
Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last. In
heißem VWasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, tötet Krank-
heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmaeck und hölt sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülwasser zugeben Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut Keimfreies, appetit
liches Geschirr. Nehmen Sie immer
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ſehnte dieſen Antrag ab unter Hinweis auf Benutzung der öffent
lichen Wohlfahrtspflege. Die Erwerbsloſen gaben ſich aber in Be
fürchtung einer Verſchleppung damit nicht zufrieden, ſondern be
ſtanden darauf, daß der Antrag zur ſchnellerer Erledigung den
Stadtverordneten vorgelegt werde. Nach einer nochmaligen Ver
ſammlung am letzten Mittwoch (16. April) zogen 30-40 Erwerbs
loſe vor das Haus des bürgerlichen Stadtverordnetenworſtehers Neu
bauer, um dieſem in ſachlicher Weiſe demonſtrativ die Dringlichkeit
einer Sitzung vor Augen zu führen und die Anerkennung der Hring
lichkeit zu erreichen. All dies kann aber noch lange nicht als Grund
genug anerkannt werden, um zu dieſer Sitzung die Landjägerei des
Kreiſes anzufordern, die das Rathaus vor Sitzungsbeginn abſperr
ten und die Zahl der Zuhörer (o h ne vorherigen Beſchluß der
Stadtverordneten) auf 15 beſchränkten. Unſere Genoſſen Kloke,
Dunkhorſt und Mundt und der Kommuniſt Bod e legten im
Namen ihrer Fraktionen ſchärfſten Proteſt gegen die Maßnahmen
ein und forderten Aufklärung, auf weſſen Anordnung dies geſchehen
ſei. Darauf erklärte Bürgermeiſter Borchert, daß er als Jnhaber
der Polizeigewalt allein die volle Verantwortung dafür übernehme
und ſie auf Grund gewiſſer Redewendungen einzelner Erwerbsloſen
motivieren könne, daß ſie aber keineswegs eine Spitze gegen dieſe
oder jene Gruppe ſein ſolle, ſondern nur bezwecke, im Eventualfall
die Erwerbsloſen vor Unbeſonnenheiten zu bewahren. Darauf wurde
von der SPD. erklärt, daß wir noch immer in der Lage ſeien, evtl.
Unbeſonnenheiten zu verhüten. Es wurde von der Linken bean
tragt, die volle Oeffentlichkeit der Sitzung wiederherzuſtellen, was zu
dem einſtimmigen Beſchluß führte, daß die Zahl der Zuhörer auf 35
erhöht wurde. Nun trat man in die Tagesordnung ein und kam
zum Unterſtützungsantrag der Erwerbsloſen. Es lag ein Beſchluß
des Magiſtrats vor, der den Antrag ablehnte. Gegen dieſen Beſchluß
ſtimmte die Linke mit 7, dafür der Bürgerblock mit 6 Stimmen. Da
nun bei der mehr bürgerlichen Einſtellung des Magiſtrats wenig
Hoffnung beſtand, daß dieſer ſeinen Beſchluß im Sinne des Stadt
verordnetenbeſchluſſes revidieren würde, ſo machte Gen. Kloke im
Namen der Fraktion folgenden Vermittlungsvorſchlag, daß die
Wohlfahrtskommiſſion aus der Erwerbsloſenliſte diejenigen heraus
ziehe, die unter die Bedingungen der geſetzlichen Fürſorge fallen,
den Reſt aber ſolle man aus rein ſtädtiſchen Mitteln zahlen. Dem
ſtimmte man nach längerer Debatte zu. Bei der Abſtimmung ent
hielt ſich der Kommuniſt Bo de ſeltſamerweiſe der Stimme

Aus Thale.
t. Kulturpolitik in V. T. B. Jn der Verſammlung der „Vereini

gung Thaler Bürger“ am 15. April, hat der Stadtverordnete und
Rektor Lühmann „grundſätzliche* Ausführungen zur Schaffung
einer neuen Lehrerſtelle gemacht. Sie iſt nach Anſicht des Sprechers
nicht notwendig, weil ein Rückgang der Schülerzahlen feſtgeſtellt ſei.
Man kann „grundſätzlich“ verſchiedener Anſicht darüber ſein, ob
zahlenmäßig große oder kleine Klaſſen für die geiſtige Heranbildung
Unſerer Kinder geeigneter ſind. Auch L. weiß genau, daß der Lehrer
ſich bei geringerer Schülerzahl dem Einzelkinde viel eingehender
widmen kann. Aber es ſcheint, als ſei L. vor allem bürgerlicher
Stadtverordneter und nebenher erſt Schulmann. Die Schulmann
ſeele iſt dem bürgerlichen Geldſackteufel nun mal verſchrieben, und
dieſer fordert Einlöſung Und nun der Trumpf: die Regierung hat
im Sinne der T. V. B. entſchieden und die von den ſtädtiſchen Kör
perſchaften beſchloſſene Stelle nicht genehmigt. Die Regierung würde,
nebenbei geſagt, das wenigſte Geld dazu bezahlen. Aber die V. T. B.
Kulturpolitiker hüpfen vor Freude. Erfolgl! Trotz Minderheit! Und
die Regierung denkt auch ſo, man glaubt ſich alſo gedeckt! Die Oef
fentlichkeit aber ſoll wiſſen, daß der indirekte Veranlaſſer ſolcher Re
gierungsentſcheidung ein bürgerlicher Stadtverordneter un d Schul
mann iſt Und die V. T. B. ſpielt den Abſender für tief beſchämendes
Schriftmaterial. Nun gut, ſie haben ihren Talmiruhm dahin. Zu
dem arbeiten dieſe Leute mit irreführenden Ziffern. „Das kommt
einer Erſparnis von 5000 RM. gleich“, heißt es im Bericht der
V. T. B. Sehr nobel gedacht. Man will den „Erfolg“ vergrößern
und bringt das Höchſtgehalt in Anſatz. Als ob ausgerechnet ältere
Lehrer mit Höchſtgehalt nach Thale geholt werden müſſen! Und
nun kommt eine Gewiſſensnarkoſe: „Trotzdem müſſe natürlich eine
Sparſamkeit auf kulturellem Gebiete vermieden werden, aber nur,
wenn das nötige Geld vorhanden ſei.“ Fein, in der Praxis: Brems
klotz in der Theorie: Fortſchritt. Summa: Gimpelfang! Mögen
ſie weiter ſchlafen auf ſolchem Beruhigungskiſſen! Aber es kommt
noch ſchöner: „Dringend notwendig fei der Ausbau von Schul
räumen, wie er beiſpielsweiſe durch Aufſtockung der Knabenſchule
an der Uferſtraße möglich ſei.“ Das nennt man „Grundſätze“ das
wirklich Mögliche (eine Lehrerſtelle mit ca. 4000 RM. Erforder
nis) macht man zunichte, um etwas zurzeit tatſächlich Un mög
lich e s (Aufſtockung der Schule, alſo ca. 50 000 RM. Erfordernis,
wenn das ſchon reicht!) zu fordern. Sie können wie ein Chamäleo



in allen Farben ſchillern. Eltern von ſchulpflichten Kindern aber,
die dieſe bürgerliche Schulpolitik denkend verfolgen, werden erkennen
müſſen, wo der Bildungsfeind ihres Nachwuchfes ſteht.

t. Schulenklaſſungsfeier. Zu der heute abend 20 Uhr im Jugend
heim Reſtaurant zum Steinbachtal) ſtattfindenden Schulentlaſſungs-
feier ladet die Sozialiſtiſche ArbeiterJugend alle Arbeitereltern ſowie
deren Söhne und Töchter ein. Der Beſuch kann nur empfohlen
werden. Eintritt frei. Alle Söhne und Töchter von Parteigenoſſen
gehören in die Jugend der Sozialdemokratiſchen Partei, in die So
zialiſtiſche ArbeiterJugend.

Aus Quedlinburg.
q. 5PD.-Frauengruppe. Mittwoch, den 23. d. Mis., abends

20 Uhr: Zuſammenkunft. Alle Genoſſinnen müſſen erſcheinen, da
die genaue Zahl der Teilnehmer zum Frauentreffen gemeldet wer
den muß.

q. Das Streichholz als Spielzeug. Durch die Aufmerkſamkeit
eines Polizeibeamten wurde ein ſchweres Brandunglück verhütet. Er
bemerkte von der Straße aus, daß die Gardinen einer Wohnung in
der Weberſtraße lichterloh brannten. Schnell verſchaffte er ſich Zu
gang zu der Wohnung. Mehrere Kinder hatten in Abweſenheit der
Eltern mit Streichhölzern geſpielt und die Gardinen in Brand ge
ſetzt. Der Beamte brachte die Kinder in Sicherheit und alarmierte
die Nachbarn, die das Feuer ſchnell erſtickten.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedk, 22. April. Silberne Hochzeiten. Am Mitt

woch, den 23. April, feiern Genoſſe Karl Rau und Frau, Marien
ſtraße 2, und am Donnerstag, den 24. April, Genoſſe Rienecker
und Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Genoſſe Rienecker iſt
hangjähriger Funktionär und Gemeindevertreter. Wir gratulieren
beiden Jubelpaaren.

Gewerkschaftliches.
Arbeiter! Gewerkſchaftsmitglieder!

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
erläßt folgenden Maiaufruf:

Der Schrittmacher des Achtſtundentages, der 1. Mai, kommt
heran. Und wieder fordern wir euch auf, ihn würdig zu emp-
angenNoch immer kämpfen wir um die Ziele, für die der 1. Mai ſym

boliſch geworden iſt: geſetzlicher Achtſtundentag, Arbeiterſchutz, Wel
tenfriede. Es ſind die alten Worte, die ſeit 40 Jahren zu Parolen
der Arbeiter aller Länder geworden ſind; aber im Laufe der Zeit
haben ſie einen viel größeren Inhalt bekommen, als die erſten De
monſtranten vor 40 Jahren ahnen konnten.

Die Well hat ihr Geſicht veränderk.
Staaten ſind zuſammengebrochen, andere entſtanden. Monar-

chien verſchwunden, die unentwurzelbar ſchienen. Die Demokratie
zog in den Ländern ein, die Maſſen wurden politiſch zu Bildnern
des Schickſals. Auch die wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbei-
tenden wuchſen. Millionen und aber Millionen formen heute im
Klaſſenkampf die Lohn und Arbeitsbedingungen.

Aber auch die Fabrik von heute iſt neu, und neu ſind die Pro
duktionsmethoden, die in ihr angewendet werden. Jmmer entbehr
licher wird der Arbeiter. Maſſenarbeitsloſigkeit, früher eine vor
übergehende Erſcheinung, wird zur Regel. Millionen, die mit dem
beſten Arbeitswillen ausgerüſtet ſind, bevölkern arbeitslos die
Straße. Die Unſicherheit der Exiſtenz wächſt in bedrohlichem
Maße. Dieſe neue Situation zwingt zu viel umfaſſenderen Maß
nahmen als bisher getroffen wurden.

Die neu gewordene Welt wird ſozialpolitiſch ſein,
oder ſie wird nicht ſein. Arbeiterſchutz, geſetzliche Verkürzung der

Arbeitszeit, überhaupt Sozialpolitik in weiteſtem Umfange werden
die Pfeiler ſein, die das Staatsgefüge nicht entbehren kann.

Arbeiter? Gewerkſchaflsmitglieder!

Jhr ſeid die Träger des demokratiſchen Staates Jhr könnt euch
den Einfluß erkämpfen, den ihr braucht, um beſtimmend zu ſein,
wo es ſich um Geſetze handelt, die euer Wohl und Wehe betreffen

Euch ſagt der 1. Mai NRutzt die Macht, die ihr habt!
Benutzt ſie nicht nur politiſch. Stärkt eure Gewerkſchaften

Ohne Gewerkſchaften keine Demokratiſterung der Wirtſchaft. Starke
Gewerkſchaften ſind die ſtarken Grundlagen eurer Rechte und et
rer Freiheit!

Die Schweiz braucht Dienſtperſonal. Dieſe Feſtſtellung wurde
dieſer Tage auf einer Konferenz in Bern gemacht, die auf Einla
dung des Schweizer Bundesamtes für Jnduſtrie, Gewerbe und Ar
beit ſtattfand, und an der in erſter Linie Vertreter von Arbeits
ämtern und Inſtitutionen zur Vermittlung und Ausbildung von
Dienſtperſonal teilgenommen haben. In der Schweig beſteht ein
ſtändiger Mangel an Dienſtboten für den Privathaushalt, da die
Schweigerinnen den einträglichen Dienſt in den Hotels und Pen
ſionen vorziehen. Obgleich Jahr für Jahr eine Anzahl von Haus
angeſtellten aus Oeſterreich und Deutſchland nach der Schweig zu
zieht die Arbeitsämter geſtatten ihnen ohne weiteres den An
tritt einer Stellung im Haushalt herrſcht dort nach wie vor
Dienſtperſonalmangel.

Sport.
ArbeiterSportKartell. Am Mittwoch um 20 Uhr

Lokal von Otto Bollmann eine wichtige Sitzung ſtatt.
gierten müſſen erſcheinen.

findet im
Alle Dele

Geſtern morgen 51, Uhr ſtarb nach
kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger- und
Großvater

Julius Volkmann

Keutheiten
in Tapeten
Tapetenreste zu jedem annehmbaren Preise
Otto Schenidt, Sctmiedeſto. 7. Reuwirt

D Reparaturen, Moderniſite
W rungen aller Syſteme

fachmänniſch u. preiswert

Ochſenkopf
ſtraße 7, II.

t

im Alter von 70 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen

aller Hinterbliebenen an
Halberſtadt, den 22. April 1930

Anna Volkmann
Die Einäſcherung findet in Qued

linburg ſtatt. Die Zeit wird noch bekannt
gegeben.

Kranzſpenden dankend verbeten.

Sozialdemokrat Partei Deutsohlands

Ortsgruppe Halberstadt.

Am 2. Feſttag verſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer langfähriger Partei
genoſſe

Julius Volkmann
Wir werden ſein Andenken ſtets in

Ehren halten. Der Vorſtand.

A. D.

Geſtern verſtarb nach kurzem Krankenlager unſer
Kollege

Julius Volkmann
Der Verſtorbene hat im Intereſſe der Halberſtädter

Arbeiterſchaft, einige Jahre als ArbeiterSekretär, gewirkt.

Sein Andenken wird die freigewerkſchaftlich organi

ſierte Arbeiterſchaft in Ehren halten.

G. B., Otsusſchuß Hulberftudt

h

ſOeſe, Iacke, Farben

ßohsfoff-benossenschaft der Maler
Blücherstr. 19.

c

I arbe und Pinsel, nun eilig herbei.
daß Fäulnis u. Rost gestenert bald sei.

und alle Bedarfsartikel
tür Lackierungen und Anstriche
jachmännisen ausprobiert und von anerkannter
Göte, kaulen Sie am desten und preiswert bei der

Geschsftszeit von 8 12 u. 2—5 Uhr. Hernr. le

Sschablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist e
Rostschnutzfarben, Isoliermiättel geg. feuchte Wände e

Der Vorſtand.

Deutſcher Arbeiter Sängerbund
Harzganun Bezirk 5)

Vachruf!
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief plötzlich und uner

wartet am 2. Oſtertag unſer Bezirksleiter und liebe Sangesbruder

Julius Volkmann
Schmerzlich trifft uns dieſe Nachricht, da er uns ſtets ein pflicht
bewußtes Vorbild und guter Berater war. Wir verlieren in ihm

eine Stütze deren Lücke wir nur ſehr ſchwer werden ausfüllen können.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Die Bezirksleitung.

Exlöft wurde am 1. Hſterfeſttag
nach langem, ſchwerem Leiden unfere
liebe Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Schwägerin und Tante V

Verſäumen Sie nicht, ſich an der Aus
ſichtsreichen Lotterie zu beteiligen

J z h

Preuß.-Südd. KlaſſenLotterie.
Die Ziehung der neuen Lotterie be

ginnt Ende der Woche
Jetzt kann ich noch einige Loſe abgeben

Los koſtet nur 3. RM. je Klaſſe.

Funkermann Leneteeinchner Ritterſtr. 13.

I eFruun Ww. Ida Wilhelm
geb. Dreißig

im 59. Lebensjahre
Halberſtadt, den 22. April 1930
Die trauernden Hinterbliebenen:
G. Anders und Frau geb. Wilhelm
Bruno Wilbelm und Frau

eb. Müller
Ww. Jda Meins geb. Wilhelm

und Enkelkinder.

Beerdigung findet Donnerstag, den
24. 4 1930, nachmittag 3 Uhr von der
ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bei H Anders,
Tränketor 10 I, erbeten.

T

DERGR O

GSeoeſang- Verein Sängerbund

Nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit verſtarb in der

Frühe des Oſtermontags unſer Ehrenmitglied, der
Sangesbruder

ulius Volkmann
Als ein unermüdlicher Kämpfer im Dienſte der Arbeiter
Sängerbewegung, als ein treues, von ſtarkem Pflicht
bewußtſein erfülltes Mitglied im Geſangverein Sängerbund
wird er im Herzen aller fortleben, welche ihn in der langen
Zeit ſeiner Mitgliedſchaft im D. A. S. B. ſchätzen und

kennen gelernt haben. Der Vorſtand.
Die Einäſcherung findet in Quedlinburg ſtatt. Der Tag der

Urnenbeiſetzung wird noch bekannt gegeben.
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Stagvum un kenne.
Es war eine Tagesfahrt vor Port Said, in der Nähe der nord

afrikaniſchen Küſte
Mein Schlaf wird unruhig. Plöhlich wache ich auf der Tiſch

iſt umgefallen. Mit einem Satz fahre ich aus dem Bette, werde aber
ſofort durch eine unſichtbare Gewalt barſch in die Kiſſen zurückver
wieſen Das Schiff ſchlingerk heftig rechts -links, rechts- links Es
iſt ummöglich, einen Standork länger als wenige Sekunden zu be

wahren. Mit Wucht werde ich an die Einrichtung meiner Kabine
geſchlagen und kann mich nur kriechend fortbewegen. An den feſt
verſchloſſenen Luken ſchießt ziſchend Waſſer vorbei. Auch durch die
Türe hört man Getöſe, Krachen und Waſſer brauſend ſtrömen.

Jch öffne: der Gang und das ganze Mitteldeck ſind überflutet!
Beſtürgt frage ich einen vorbeitaumelnden Matroſen, was denn los
ſei zwei Ladeöffnungen ſind offen geblieben!!

Im Ru iſt alles geweckt!!!
Die Lampen huſchen geſpenſterhaft-ſtill auf und nieder, fort

während überſchwallt, mit mattem Schein Aus den Ausgußöff
nungen gluckſt und gurgelt Waſſer. Nur ſprungweiſe komme ich vor
wärts: rechts links, und muß fortwährend ausweichen: Kiſten, Fäſ
ſer, allen möglichen Gegenſtänden, mit denen in dieſer Situation
nicht zu ſpaßen iſt. Plötzlich kommt eine derzeit unbewohnte Hunde
hütte auf mich zu geſegelt, wie von einem Meiſterſchützen abgeſchoſ
ſen und droht mich zu vermalmen. Jm letzten Augenblick treibt der
gütige Zufall einen ahnungsloſen Matroſen vorüber, der, von der
kleinen Villa umgeſtoßen, ihr eine andere Richtung gibt.

Die Leute ſind bemüht, die herumtreibenden Gegenſtände einzu
ſangen, purzelnd im Rhythmus des ſchwankenden Schiffes: rechts
links rechts links Ein rieſiger Matroſe verſucht ein Faß zu er
reichen greift aber immer wieder ins Leere, gleitet ſchließlich aus
und fährt ſitzend ſeiner Beute nach.

Da kommt der Kapitän klein, dick, unaufhörlich fluchend und
Steh-aufManndel“ ſpielend plumps ſitzt er, hoppla, ſteht er,
plumps-hoppla, plumps-hoppla Neugierige Klaſſenpaſſagiere,
varfuß, im Pyjama oder noch mangelhafter bekleidet, torkeln die
Treppe herunter. Ein kleiner Chineſe jagt, traurig-anklagende Blicke
auf den Kapitän werfend, emſig ſeinen Kleidungsſtücken nach. Ohne
Erfolg.

Draußen gehen vieſige Wellenberge auf und nieder. Jmmer wie
der brechen neue Waſſerſtürze durch die Ladeöffnungen herein, was
das Chaos auf dem Schiff natürlich noch ſteigert. Während ein
Teil der Matroſen die ſchwimmenden Gegenſtände zu befeſtigen ver
ſucht, ſind die anderen bemüht, die Ladetüren zu ſchließen. Doch
die Macht der wild brandenden Wellen ſtemmt ſich dagegen. Nun
greifen Alle, Matroſen und Paſſagiere, gemeinſamen zu: ruck

ruck! Und nochmals!! Und wiederntm!! Bald darauf ge
kUngt es auch, die zweite Oeffnung zu ſchließen.

Der Sturm tobt weiter. Die Leute begeben ſich entweder wie
der zur Ruhe oder ſuchen einen Ort mit einer Griffmöglichkeit, um
hier die Konſequenzen des „Rechts-Links“ in Einſamkeit weiter zu
ziehen Zu den letzteren gehört die überwiegende Mehrheit ſelbſt

h ſchlafe, Gott ſei dant, nach turzere Sammlung wieder ein

Am nächſten Morgen rechts links Welle e, graudüſterer
Himmel. Wer etwas eſſen will (die meiſten Pa
keine Luſt dazu). muß in die Küche hüpfen, wo belegte Brötchen
verabreicht werden. Jch hüpfe. Die geſamte Kücheneinrichtung be
findet ſich in Ekſtaſe: jedes Ding, das nicht niet und nagelfeſt iſt,
ſauſt ſeine eigene Bahn, große Konſervenbüchſen, Bratpfannen,
Flaſchen, Kübel, rieſige Waſchbottiche hin und her. Ebenſo die
Menſchen vor allem der Koch: wie ein Walroß ſchnaubend poltert
er als gefährlicher Koloß durch den Raum. Ein lieber kleiner Ja
vanerboy, Küchenjunge, pirſcht ſich vorſichtig mit einem mächtigen
Kübel an den Ausguß heran. Kaum iſt er dort angelangt, als ihm

ſere verſparen

ein heftiger Waſſerſchwall entgegenflutet. Jmmer wieder verſucht es
der arme Kleine mit verbiſſen-trauriger Miene. So oft er aber
den Kübel aufhebt, wird er vom boshaften Element über und über
begoſſen Plötzlich verliert er das Gleichgewicht und ſeinen Kübel,
o daß der Küchenboden mit Kartoffelſchalen und ähnlichen Nied
lichkeiten überſät iſt. im nächſten Moment knallt eine Maulſchelle
durch das Chaos, die dem Javaneſelchen zu verabreichen ſich der im
Grunde gutmütige Koch ſichtlich bemüßigt fah. Der Sturm heult, der

Javaner auch
Nun kommt in Windeseile ein Offizier hereingefegtk: drei Matro

ſen, die, ſo gut es eben geht, friedlich auf einer Bank ſitzen, deren
einer Fuß mit einem Seil befeſtigt iſt, ſpringen auf, falutieren und
ſetzen ſich neben die inzwiſchen umgefallene Bank auf den Boden
Reibende Geſten. Gelächter. Der Koch wiehert vor Wonne

Rührend gebärdet ſich „Bullo“, des Küchengewaltigen Hund Die
Zunge hängt ihm weit heraus; jedem verſucht er ſein trauriges
Pfoterl entgegenzuſtrecken, und äußerſt kummervoll äugt er in die
bewegte Welt. denn auch ihn plagt ſchwer die Seekrankheit

Bald darauf hat ſich Onkel Neptun etwas beruhigt und
Verlauf von wenigen Stunden ſtreckt er, behaglich lächelnd,
Bäuchlein der Mutter Sonne entgegen. Harald Spitzer.

Wiſſen Sie ſchon?
Ein nachahmenswertes Verfahren hat die Polizei in Denver in

Colorado eingeführt. Sobald ein Betrunkener verhaftet wird, wird
er ſofort photographiert. Wenn er wieder nüchtern geworden iſt,
wird ihm das Bild gezeigt und dann dem Protokoll heigefügt. Der
Anblick des eigenen Zuſtandes ſoll ſchon ſehr häufig einen ab

SGSSGChhCkCGhhavvGccbbeeaaanes
Die Frau im öffentlichen Leben.

nach
ſein

Immer mehr erobert die Frau das öffentliche Leben.
Links Die erſte deutſche Verkehrsrichterin, Frl. Amks- und

Landrichter Dr. Samulon vom Landgericht 1 Berlin, vor der
jetzt der tödliche Autounfall des Tennismeiſters Moldenhauer ver
handelt wurde.

Rechts Die Wiener Pſychologin Prof. Charlotte Büh-
be r, amerikaniſche Austauſchprofeſſorin und Verfaſſerin des Buches
„Pſychologie im frühen Kindesalter“, hält jetzt in Berlin Vorträge
über ihr Spezialgebiet, die Kinderpſychologie.

ſchreckenden und damit heilſamen Einfluß ausgeübt haben. Geeig
neter wäre noch ein Tonfilm.

Warum die Tiſchmeſfer nicht ſpitz ſondern rund ſind, erzählt eine
Geſchichte aus dem 17. Jahrhundert. Bis dahin waren die Tiſch
meſſer ſpitz, da ſie ja nicht nur bei Tiſch, ſondern auch als Jagd
meſſer benutzt wurden. Als Kardinal Richelien eines Tages dem
Kanzler Sequier zu Tiſch laden mußte, der wegen ſeiner ſchlechten
Manieren bekannt war, ſah er zu ſeinem Entſetzen, das dieſer das
Meſſer als Zahnſtocher benutzte. Richelien war dadurch ſo ange
widert, daß er ſofort anordnete, daß bei ihm nur noch vorn ge
rundete Meſſer auf die Tafel kommen dürften. Richelieus Einfluß
war ſo groß, daß die runden Meſſer im ganzen Lande und in der
ganzen Welt üblich wurden.

Seit einiger Zeit werden die WeStrahlen zur Unterſuchung von
Bäumen benutzt. Die Sachverſtändigen können auf dieſe Weiſe ge
nau feſtſtellen, ob der Stamm geſund oder angefault iſt und in
welchem Maße Auf dieſe Weiſe ſollen Schödigungen durch um
ſtürzende Telegraphenſtangen und Baumſtämme vermieden werden.

Klapperſchlangenöl, aus gekochten Klapperfchlangen bereitet, gilt
in den ſüdlichen Teilen der Vereinigten Staaten als ein ausgezeich
netes Mittel gegen Rheumatismus.

Schneeflocken enthalten bis zu neun Zehntel ihres Gewichts Luft.
Eine 10 em dicke Schicht friſchgefallener Schnee entſpricht alſo einer
Regenmenge von 1 Zentimeter.

Der raſcheſte Schwimmer unter den Tieren des Meeres iſt
der Hai.

In China iſt ein Erlaß herausgekommen, daß kein Chinefe
ſeinen Geburtstag feiern darf, bis er ein Alter von ſechzig Jahren
erreicht hat.

Seine eigene Großmutter hat kürzlich ein Holländer geheiratet
Sein Vater, der verwitwet war, hatte ſich wieder verheiratet, und
der Sohn verliebte ſich in die Mutter ſeiner Stiefmutter, alſo ſeine
Stiefgroßmutter, die 45 Jahre alt war. Da der Heirat nichts im
Wege ſtand, wurde er alſo der Stiefvater ſeines eigenen Vaters
Es gibt doch recht verwickelte Verwandtiſchaften.

Die von ſo vielen Menſchen gefürchtete Zaht Dreizehn hat in
Richard Wagners Leben eine auffallende Rolle geſpielt. Er wurde
1813 in Leipzig geboren; auch die Querſumme dieſer Jahreszahl er
gibt die Zahl 13. Der Name Richard Wagner enthält 13 Buch
ſtaben. Richard Wagner hat 13 große Tonwerke geſchaffen. Der
„Tannhäuſer“ wurde am 13. April vollendet und am 13. März des
nächſten Jahres aufgeführt. Schließlich ſtarb Wagner am 13. Fe
bruar 1883

Eine eigenartige und wertvolle Bratpfanne befindet ſich im Pa
riſer Eiunymuſeum Vor eklichen Jahren kam der damalige Direkkor
des Muſeums in ein kleines Wirtshaus in St. Denis und bemerkte
hier an der Wand eine Bratpfanne, die ihm durch ihre eigentüm
liche Form auffiel. Er nahm ſie herab und ſchabte den Roſt ab, ſo
daß ein Teil der Jnſchrift zum Vorſchein kam. Er kaufte die Pfanne
und ließ ſie gründlich reinigen, und nun ſah man, daß die Pfanne
mit dem Wappen Frankreichs und Navarras geſchmückt war und
die Jnſchrift trug Hier ruht der erhabene Herrſcher Ludwig IV.
König von Frankreich und Navarra Requieſcat in paco Die
Pfanne war alſo urſprünglich eine Platte geweſen, die ſich auf dem
Sarge des „Sonnenkönigs“ befunden hatte, bei der Zerſtörung der
Königsgräber in St. Denis im Jahre 1793 hatte nan ſie mitgenom
men, einen Stiel daran geſetzt und nun als Brakpfanne benutzt

Der Geizhals.
Roman von Robert Mifch.
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Das konnte ja wirklich amüſant werden. Die Ausſicht auf ein

feſtliches, gemeinſames Frühſtück und die ungezwungene, lebhafte
Heiterkeit der Hausgenoſſen hoben die allgemeine Stimmung be
deutend. Alle lachten und plauderten, wie man es in dieſem
Raume nie zu hören bekam. Die Tante wußte aber auch jeden ins
Geſpräch zu ziehen, beſonders Maxi, die man ſchnell auf Wunſch
des Gaſtes telephoniſch rufen ließ S

Die junge Dame in ihrer Selbſtändigkeit und beſtimmten, rühi
gen Art ſchien der Amerikanerin ganz ausnehmend zu gefallen, und
ſie pries Kolb wegen des Glücks, eine ſolche Tochter zu beſttzen.

Der Hausherr war unterdes wieder heraufgekommen Und hörte
ſchon von weikem mißbilligend das Lachen und Durcheinander

S keden Sein Geſicht verzog ſich zu einer wütenden Grimaſſe Das
liebte er nun gar nicht außerdem fühlte er ſich in ſeiner Autorität
gekränkt. Bis jetzt wurde in ſeinem Hauſe nicht ſo laut gelacht
und geſchwahtzt, vor allem nicht ohne ſeine Erlaubnis

Nachdem er ein Weilchen an der Tür gehorcht und ſich vorge
nommen hatte, der Verſammlung ſchnell ein Ende zu machen, in
dem er die Mädchen an ihre Arbeit, die fremden Leute fort und
die Tante zum Ausruhen in ihr Zimmer ſchickte, trat er ein. Doch
niemand beachtete ihn, und weder die Mädchen noch ſelbſt Fritz
bemerkten ſeine grimmigen Blicke

Er ging ſchnell auf ſeine Schwägerin zu und fragte erſtaunt.
„Du biſt noch auf? Jch glaubte, du hätteſt dich zu Bett gelegt?“
„Zu Bett? Jch? Ja, warum denn?

MNa, du biſt doch gewiß erſchöpft! Es muß dir doch läſtig ſein,
die vielen Leute dal Ein giftiger Blick ſtreifte Ahlers und Kolb.

„Du brauchſt doch endlich Ruhe, dächt ſicht
Unſinn rief Frau Ch. rlotte ekwas piktert. Von dem biß

chen Nachtfahrt! Jch bin doch keine alte Großmutter Jch könnte
Bäume ausreißen, ſo friſch fühle ich mich. Uebrigens amüſiere ich
mich köſtlich. Und von deiner Geſellſchaft hab ich ja überhaupt
noch nichts gehabt. Wir haben uns ja noch kaum geſehen. Komm,
ſetz dich her und laß uns ein bißchen plaudern! Weißt du, Schwa
ger“ ſie lehnte ſich zurück und wippte mit dem Stuhl ch
bin ganz glücklich daß ich wieder einmal im alten, lieben Deutſch
land bin und bei lieben Verwandten. Und felbſt, wenn ich nicht

bei euch wohnen bleibe, ſo kann man ſich doch häufig ſehen und
ſprechen.

Mit Schrecken vernahm der Rentier die letzten Worte ſeiner
Schwägerin. Das durfte nicht ſein. Die Zinſen und die Erbtante
mußten im Hauſe bleiben!

Auch Herr Kaltenbach konnte liebenswürdig ſein, wenn er
wollte; die Seinen ſahen es mit Erſtaunen. Ein heiteres Lächeln
ſpielte um ſeine ſchmalen Lippen als er ſich neben ſeinen Gaſt
ſetzte. Sich die Hände krampfhaft reibend, ſagte er verbindlich

Wir werden uns bemühen, dir in jeder Weiſe das Leben ſo
angenehm als möglich zu machen. Und die Abſicht haſt du doch,
für immer bei uns zu bleiben, hoffe ich?“

„Hm“, machte Frau Charlotte, „das weiß ich noch nicht ſo be
timmt.“

Jhr Schwager wurde darauf noch liebenswürdiger; ſeine Aeng
lein glängten in eitel Zärtlichkeit und Wohlwollen

Es wird dir bei uns ſchon gefallen, lebe Charlotte Wir
leben zwar ganz einfach und zurückgezogen, aber gemütlich, ge
mütlich! Du wirſt noch hinten überkippen.“

Es war unglaublich, was heute Herrn Kaltenbachs Nerven
zugemutet wurde. Frau Charlotte wippte fortwährend mit dem
Stuhl, was er für den Tod nicht leiden konnte. Außerdem hatte er
bemertt, daß Fritz und die Mädchen greuliche Geſichter ſchnitten,
als er den Hausſtand mit „gemütlich“ bezeſchnete. Na warkte
das wollte er ihnen anſtreichen!

„Zurückgezogen?“ fragte die Amerikanerin intereſſiert. Ihr
ſeht doch wohl zuweilen Gäſte bei euch?“

Kaltenbach machte eine entſchiedene Gebärde.
„Nie!“ rief er triumphierend. „Da kannſt du ganz unbeſorgt

ſein, wir leben vollkommen abgeſchieden.“ e
Und die jungen Mädchen, was machen die?“ fragte Frau

Charlotte erſtaunt.
„Handarbeiten“, erwiderte Kaltenbach trocken. 8
nd geht ihr denn nie ins Theater, ins Konzert?
Wo kann es ſchöner ſein als zu Hauſe Herr Kaltenbach

machte ein zärkliches Familienvatergeſicht und ſtreifte die Seinen
mit Kebevollem Blick, der freilich nur ſpöttiſch erwidert wurde.
Nun wurde er ſogar poetiſch und ſenkimental.

Gerade des Abends, wenn ſie draußen ihr rauſchenden hoh
len Vergnügungen aufſuchen, die die Geſundheit und den Geldbeu
el ruinieren, wenn ſie ihre langweiligen, koſtſpieligen Feſte und
Orgien feiern und fremde Menſchen abfüttern: dann iſt es ganz be
ſonders nett bei uns, dann ſitzen wir beim traulichen Schein der

n flicken Strümpfe vollendete die kleine Schwäbin kichernd

das Stimmungebild. z e

Sie und Toni zwickten ſich braun und blau, um die unwider
ſtehlich aufſteigenden Lachkrämpfe zu unterdrücken. Aber auch die
anderen Anwefenden lächelten über des Hausherrn poetiſche Schil
derung

„Jawohl, flicken Strümpfe“, beſtätigte Kaltenbach. „Das iſt
gemütlich und koſtet nichts. Wie geſagt, liebe Charlotte, du wirſt
noch umkippen! Bei uns wirſt du die Rithe finden, die wir
Alten brauchen.“

We er?“ fragte die Amerikanerin langgedehnt und muſterte
ihren Schwager von oben bis unten. Der fah aber nichts davon

er zeigte nach dem Erkerfenſter. SSiehſt du, dort habe ich dir dein Plätzchen hergerichtet dei
nen Lehnſtuhl, dein Nähkäſtchen, wo du flicken und ſtricken kannſt.

„Flicken?!“ ſchrie Frau Charlotte entrüſtet.
„ne Nähmaſchine iſt auch da. Na, wie gefällt dir das?“
„Scheußlich!“
„Na, ich dächte, in unſeren Jahren
Die Amerikanerin warf ſich indigniert in ihren Stuhl zurück

und ſagte gereizt:
„Jch muß doch ſehr bitten ſo alt bin ich noch nicht! Jch

fühle mich noch jung und friſch ſehr jung und ſehr friſch
„Du wirſt noch hinten überkippen!“ mahnte ſie Kaltenbach, den

das Wippen ganz nervös machte, von neuem
Die erzürnte Dame erhob ſich augenblicklich
„Jch bin eben gewöhnt, in einem Schaukelſtuhl zu legen!“

warf ſie hochmütig hin. „Jch habe mich ſchon gewundert über das
Möblement. Alles ſo hart und unbehaglich! Du wirſt ſehen, wie
bequem ich es mir machen werde, wenn ich mir eine neue Woh
nung einrichte.“ Herr Kaltenbach zuckte erſchreckt zuſammen
wie geſchmackvoll und zugleich behaglicht Doch jetzt“ ſie lä
chelte wieder und nickte den anderen zu „jetzt haben wir, glaube
ich, genug geplaudert; nun wollen wir frühſtücken.“

„Ja, ja, gleich wird's die Auguſte bringen; ſie macht es ſchon
zurecht“, ſagte der Rentier eingeſchüchtert. S

„Wo iſt euer Speiſezimmer wandte ſich die Tante, die ſichtlich
mit ihrem Schwager ſchmollte, an ihre Nichten.

„Speiſe tue wir gewöhnlich da drinne“, kicherte Anng ſchaden
roh.Alſo dann zu Tiſch, meine Herrſchaften!“

Zu Tiſch? Wieſe zu Tiſch?“ rief Herr Kaltenbach erſchrocken
„Jch habe die Herrſchaften natürlich eingeladen. mit uns

ſpeiſen.“
Wir eſſen aber erſt um fünf Uhr“,
Gang recht, und jetzt nehmen wir das Frühſtück ein.

Referndar, bitte ihren Arm! So, nun wollen
kunft anſtoßen.“

ſtammelte der Unglückliche

Herr
wir auf meine An



Schwerer Einbruch.

Bad Harzburg. Jn der Nacht iſt ein ſchwerer Einbruch in eine
Villa am Breitenberge verübt worden. Die Einbrecher ſind vom
Dach aus in das Gebäude eingedrungen und haben eine Menge
Kleidungsſtücke mitgenommen. Merkwürdig iſt, daß ſie das wert
volle Tafelſilber liegen laſſen haben. Die Eindringlinge ſcheinen
ſich ſehr ſicher gefühlt zu haben, denn ſie haben ſich in der Villa
gewaſchen und die Liköre probiert. Auch in einen etwa 150 Meter
entfernt liegenden Schuppen verſuchten ſie einzudringen. Beim
Oeffnen der Tür löſte ſich ein dort angebrachter Selbſtſchuß, der
nach den vorgefundenen Spuren einen der Verbrecher wahrſcheinlich
verletzt hat.

Ein Schwindler auf der Flucht.
ElausthalZellerfeld. Ein jugendlicher Bürogehilfe wußte ſich

mittels einer gefälſchten Urkunde von einem Arbeiter 700 zu er
ſchwindeln. Als Sicherheit verpfändete er dem gutgläubigen Geld
geber Gegenſtände, die ihm garnicht gehörten. Bald kam der Be
trug ans Tageslicht, und dem jungen Mann wurde der Boden unter
den Füßen zu heiß. Er verſchwand, um in Hannover ſein Glück
zu verſuchen. Die Polizei iſt ihm auf der Spur.

Mit dem Mokorrad durch die Schranke.
Peine. Erſt unlängſt fuhr ein Kraftwagen durch die Bahn

ſchranken der Jlſeder Bahn an der Braunſchweigerſtraße. Jetzt
befuhr ein Motorradfahrer, vom Ebertplatz kommend, die IJlſeder
ſtraße Erſt im letzten Augenblick merkte der Motorradfahrer, daß
die Schranke heruntergelaſſen war. Durch das zu ſtarke Bremſen
auf der ſchlüpfrigen Straße wurde das Motorrad mit Fahrer und
Beifahrerin unter der Schranke hindurch auf das Gleis geſchleudert
Der Schrankenwärter, der den Vorfall bemerkt hatte, griff beherzt
zu und ſchaffte die Verunglückten von den Gleiſen, die im nächſten
Augenblick von einem Triebwagen befahren wurden. Dem ener
giſchen Eingreifen des Schrankenwärters iſt es zu perdanken, daß
die geſtürzten Perſonen nicht überfahren wurden. Sie kamen mit
unerheblichen Verletzungen davon. Der Motorradfahrer gibt an,
die Schranke nicht geſehen zu haben.

Aulounfall.
Gardelegen. Auf der Landſtraße zwiſchen Salchau und Garde

legen fuhr das Auto des Oberſtraßenmeiſters Feldhaſen aus Gen
thin gegen einen Baum und wurde ſtark beſchädigt. Feldhaſen
mußte mit ſchweren Bruſtquetſchungen und Verletzungen am Kopf
in das Gardelegener Krankenhaus eingeliefert werden, während
ſeine Gattin und Tochter mit dem Schrecken davonkam

Ein Boke um 2700 beraubt.
Stendal. Ein Molkereiangeſtellter, der 2700 Milchgelder nach

Borſtel bringen ſollte, wurde am ſpäten Abend auf der Landſtraße
überfallen und beraubt. Der Taäter iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Leichenfund am Elbufer.

Wiltenberge. Angler fanden zwiſchen der zweiten und dritten
Buhne hinter der Kläranlage die Leiche einer Frau. Die Perſo
nalien der Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt
an, daß die Frau, die etwa 35- 40 Jahre alt war, ſchon vor längerer
Zeit Selbſtmord verübt hat. Dem Befunde nach zu urteilen, hat
die Leiche ſchon über acht Wochen im Waſſer gelegen.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Auto
Kötlhen. Auf der Landſtraße zwiſchen Köthen und Groß Paſch

leben ſtieß ein Mokorrad mit einem Automobil mit großer Wucht
zuſammen. Der Führer des Motorrades wurde in hohem Bogen
vom Sitz geſchleudert und blieb kot liegen. Der Beifahrer wurde
auch herausgeſchleudert, fiel aber auf den weichen Ackerboden, wo
durch er mit leichteren Verletzungen davonkam. Beide Fahrzeuge
würden ſchwer beſchädigt.

Die Halloren- und Pfännerausſtellung in Halle.

Halle. Während des 17. Deutſchen Hiſtorikertages in der Oſter
woche vom 22. bis 26. April 1930 in Halle und Wittenberg findet
eine Halloren- und Pfännerausſtellung in Halle ſtatt. An der Aus
ſtellung ſind beteilgt: Die Stadt Halle mit Ratsarchiv, Ratsbüche
rei und Städtiſchem Muſeum, die Vereinigte Friedrichts-Univerſi
tät Halle Wittenberg mit der Univerſitätsbibliothek, das Preußiſche
Oberbergamt, die Halleſche Pfännerſchaft Abteilung der Mansfeld
A. G. und die Salzwirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle. Die Vor
bereitung für die Ausſtellung hat Dr. phil. H. Freydank-Halle über
nommen. Die Ausſtellung wird in zwei Abteilungen zerfallen:
die Halloren und die Pfännerſchaft. Jn der erſten Abteilung wer

Mifttfeldeutsche Qaunmcdscheres.
den die alten Brüderordnungen und Brüderbücher, die Entwicklung
der Hallorentracht, die Hallorenfahnen, Szenen aus dem Leben der
Halloren uſw. gezeigt. Die zweite Abteilung beſchäftigt ſich mit
der Pfännerſchaft. Sie bringt altes Urkundenmaterial, eine lücken
(dſe Folge ſämtlicher Fürſtenautogramme von König Friedrich 1.
an, Kupſerſtiche, Porträts uſw., u. a. wird eine lückenloſe Ueberſicht
über die jährlichen Arbeitstage von 1500-1870 geboten. Der
Ekanzpunkt der Ausſtellung wird zweifellos der berühmte Silber
ſche tz der Halloren ſein. Die Halloren- und Pfännerausſtellung
vereinigt alles Wichtige, was auf die altehrwürdige Salzwirker
Brüderſchaft und die für die Entwicklung der Stadt Halle ſo be
deutiame Pfännerſchaft Bezug hat, in einer Reichhaltigkeit, wie
man ſie kaum wieder zu ſehen Gelegenheit finden wird. Die Aus
ſtellung findet vom 23. bis 27. April in der früheren Garniſon am
Domplatz ſtatt.

Zu der Verhaftung des Generaldirekkors Terhorſt in Halle.
Halle. Wie wir zu der aufſehenerregenden Verhaftung des

Generaldirektors des Heimſtättenbaubundes e. G. m. b. H. Halle,
Terhorſt noch erfahren, hatte Terhorſt als Gummibandreiſender im
Oktober 1927 unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen den Heim
ſtättenbaubund gegründet, der ſpäter in eine Genoſſenſchaft umge
wandelt wurde. Terhorſt ſelbſt machte ſich zum geſchäftsführenden
Vorſitzenden des Heimſtättenbaubundes. Er hatte unzählige Ver
treter in Deutſchland ſowohl als auch in der Schweiz und in Oeſter
reich. Mehrere von Terhorſt neu gegründete IJnſtitute dienten der
Verwendung der eingezahlten Spargelder zugunſten Terhorſts und
einiger weniger Perſonen. Von den Gläubigern ſind bereits eine
große Anzahl von Arreſtanten auf das Vermögen des Heimſtätten
baubundes erwirkt worden. Es ſteht heute noch nicht feſt, ob der
Heimſtättenbaubund zahlungsfähig iſt oder wieder zahlungsfähig
gemacht werden kann.

Ein Brandſtifter geſteht.

Merſeburg. Jn Dörſtewitz war eine dem Landwirt Ecke ge
hörende Baracke mit Stall in Brand geraten. Der Verdacht, Brand
ſtiftung begangen zu haben, richtete ſich gegen einen älteren Ar
Seiter, der bald darauf verhaftet werden konnte. Bei der Ver
nehmung hat er geſtanden, die Brandſtiftung begangen zu haben,
und zwar aus Aerger darüber, daß ihm von ſeinem Arbeitgeber
unberechtigterweiſe Lohn einbehalten worden iſt.

Krithsbanner
„Schivarz-KRot- Gold

Halberſtadt. Am 10. Mai läuft der Hapaadampfer Deutſch
land nach vorhergehender Taufe, welche durch den Bundesſchatz
meiſter, Kameraden Paul Crohn-Magdeburg, vollzogen wird na
der blauen Adrig aus. Die Schiffspläße können von 19 Uhr ab
belegt werden. Abfahrt Punkt 20 Uhr Elyſium. Dieienigen Paſſa
giere, welche ſich mit Reiſeutenſilten und entſprechender Reiſe
kleidung verſehen wollen. wenden ſich an das Warenhaus für See
ausrüſtungsgegenſtände von Kriwett, Hoheweg 4. Die Schiffs
leitung

Sozlaliſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A. J.
Thale. Heute abend 20 Uhr halten wir eine Schulentlaſſungs

feier im Heim ab. Am Mittwoch gehen wir alle zum Vo Stans.
Werbebezirk Ouedlinburg. Für den Monat Mai müſſen die

Programme aufgeſtellt werden. Dem Begzirk iſt ſchnellſtens das
Programm einzureichen. Referenten baw. Leiter für beſtimmte
Abende können bei der Werbebesirksleitung angefordert werden

Wernigerode. Am Mittwoch, 18 Uhr. Jungfalken. 20 Uhr:
Beſprechung der ganzen Ortsgruvve

Amtliche Wetternachrichten.

e

J d

Am 1. Mai Eröffnung der Nebelhornbahn.

Blick auf die Strecke der Rebelhorn-Drahtſeilbahn

bei Oberſtdorf, die eines der ſchönſten Gebiete der deutſchen Alpen
auch dem Nicht Hochtouriſten zugänglich macht. Am 1. Mai findet
die feierliche Eröffnung der in faſt einjähriger mühevoller Arbeit
geſchaffenen Bahn ſtatt.
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Zahlen geden die Cofttemperctu en

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Die Luftdruckgegenſätze ſind über Mitteleurova ziemlich ausge

u en, ſo daß am Oſtermontag in der Ebene vielfach Windſtille
eobachtet wird der Höhe beginnt aber bereits ſtarker Weſt

wind einzuſetzen. Jm Flachlande iſt S heute trotz klarer Nachtetwas wärmer als vor 24 Stunden. Die öſtlichen Bergſtationen
igen eine ſtärkere Temperaturzunahme e darauf hindentet-aß auf der Vorderſeite der gelee Zyklone warme Luft

nach Norden angeſaugt wird. In Weſtdeutſchland iſt dagegen die
Wärme auf den Bergen unverändert. In den nächſten Tagen wird
es immer noch verhältnismäßig kühl bleiben, wenn auch die Sonne
ehe wirken kann als vorher. Es wird im ganzen trocken

eiben.
Ausſichten Jmmer noch ziemlich kühl, wolkig und im

ganzen trocken, geringe Luftbewegung.

Und unter fröhlichem Lachen zog die ganze Geſellſchaft in das
Nebenzimmer.

Herr Kaltenbach ſchaute ihnen in ſprachloſem Entſetzen nach.
Was wollten ſie denn da drinnen? Da war ja keine Tafel gedeckt,
keine Spur von Eſſen. Und dieſe Frauenzimmer, dieſe Toni und
Anna ließen ihn hilflos ſtehen

„Toni! Anna!“ kreiſchte er wild.
Beide Mädchen kamen auf dieſen Ruf auch ſofort herbeigeſtürzt,

und Toni rief eiligſt:
„Ein Tiſchtuch, ein reines Tiſchtuch!

noch nicht gedeckt iſt?“
In dieſem Moment ſtellte ſich auch Auguſte von unten ein, in

der Hand ein kleines Tablett, auf dem ſich zwei belegte KäſeSem
meln und eine Flaſche Bier nebſt dem dazugehörigen Glaſe befan
den.

„Das Frühſtück for die Frau Tante! Soll ich's rein tragen
Herr Kaltenbach warf einen verzweifelten Blick auf die Platte.
„Das reicht ja nicht!“ ſtöhnte er. „Sie hat ja alle eingeladen
ſieben Perſonen. Die ſoll ich alle füttern Was fangen wir

denn bloß an?“
Es war ein gänz neuer und merkwürdiger Anblick für die drei

Mädchen, den Gebteter des Hauſes ſo faſſungslos zu ſehen. Da
ſie aber ſo gar nicht an ſelbſtändiges Handeln gewöhnt waren, ta
ken ſie auch nichts, um helfend in die Situation einzugreifen Jm

Gegenteil, die Sache machte ihnen ſichtlich Spaß.
„Ja, was ſoll denn nun geſchehen?“ fragten ſie uniſono.
„Lacht nicht, ihr Gänſe!“ brüllte Herr Kaltenbach. Dann rang

er wieder die Hände.
„Kann man ſie nicht herausrufen? Sie ſoll allein hier eſſen.
„Nee, Herr Kaltenbach, das jeht nich das wird ſe auch nich

wollen“, meinte Auguſte ſkeptiſch.
Anng, die mit einem Tiſchtuch bewaffnet hineingegangen war,

kam jetzt wieder heraus
„Eine Supp! Die Tante will eine Supp' habe!

vor Hunger!“
Dem unglücklichen Gaſtgeber traten die Augen aus dem Kopf.

Suppe zum Frühſtück?! Das war doch nun ſchon ganz verrückt.
Während er noch blitzſchnell überlegte, ob man vielleicht ſchnell

eine Waſſerſuppe herrichten könne, kam bereits Fritz als neuer
Sturmbote herausgeeilt. Er ſah ſo heiter, ſo gar nicht geduckt aus,
daß ihn ſein gereizter Vater am liebſten geohrfeigt hätte.

Die Tante fragt, warum

Sie ſtirbt

„Der Wein! Wo bleibt der Wein?“ rief er. „Die Tante will
anſtoßen.“

„Dal
Mit einer Bewegung, als wolle er ſie ihm an den Kopf werfen,

überreichte ihm der Rentier die Flaſche.
„Aber Papa! Das iſt ja Bier! Jch ſchäme mich ja zu Tod

wenn ich damit hineingehen muß!“
„Und was gibt's zu eſſen, Onkel?“ drängte Anng, und auch

Toni fragte
„Ja, Papa was gibt's nun eigentlich zu eſſen?“
Herr Kaltenbach ſtierte wütend in die drei übermütigen Geſich

ker. Das Blut ſchoß ihm zu Kopf; wie ein Tierbändiger ſeine
Beſtien, wollte er ſie mit den Augen in Gehorſam halten.

Was war das denn? Warum kuſchten ſie ſich denn nicht mehr?
War er nicht mehr derſelbe wie geſtern, den ſie fürchteten, dem ſie
gehorchten, vor den ſie zitterten?

„Na, vorwärts, Papa!“ „Mach doch endlich, Onkell“ dräng
ten alle drei, als gäbe es keinen wütenden Rentier Auch Auguſte
ſchob ſich dazwiſchen.

„Da!“ Herr Kaltenbach riß einen Schlüſſel aus der Taſche und
warf ihn wütend auf den Tiſch. „Meinetwegen, räumt die ganze
Speiſekammer aus!“

„Da is ja niſcht drin als ein paar Eier und ein bißchen Käſe
und Butter“, lachte Auguſte

(Fortſetzung folgt.)

Eine Volksmuſik und Singſchultagung.
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin, in Ver

bindung mit dem Reichsverband deutſcher Tonkünſtler und Muſik
lehrer e. V. veranſtaltete am 10. und 11. April in Boch um und am
12. und 13. April in Eſſen eine Volksmuſik und Singſchultagung.
Prof. Jöd e Berlin wies auf die kulturelle Bedeutung der Volks
muſik und Singſchülen hin. Dieſe Schulen würden ihrer Aufgabe
nur dann gerecht, ſofern ſie nicht einer unlebendigen Syſtematiſte
rung und Verſchulung anheimfallen. Jöde forderte gelegentlich der
Gründung von Volksmuſik und Singſchulen die bedingungsloſe Mit
arbeit unſerer Jugend, damit durch Zuſammenhang und Zuſammen
klang ſich eine Bewegung entwickelt, die nicht Sklaven, ſondern freie,
bejahende, freudig ſchaffende Menſchen gebiert mit dem Loſungs
worte: Es lebe das Leben!“ Oberſchulrat Götze Hamburg be
iwrach die ſozialen Aufgaben der Volksmuſik und Singſchulen. Er

erhofft durch die Gemeinſamkeit eines Kunſterlebniſſes einen volk
haften Zuſammenſchluß. Konrektor Sarra z i nBochum führte
am Abend im ſtädtiſchen Parkhauſe die Bochumer Singſchule vor.
Der Gründer der „Augsburger Singſchule“, Albert Greiner, be
ſprach das Thema „Gründſätzliches über Singſchulen“. Jm Mittel
punkte der Singſchule ſteht das Kind, das ſchöner und auch nach
Noten ſingen will. Greiner betonte, daß manches Kind, mancher
Erwachſene über den Weg der Singſchule den Weg zum deutſchen
Hausinſtrirment Klavier“, Geige uſw. gefunden. Ein Beweis da
für, wie ſehr das deutſche Volk nach Führern verlangt, die ihm unt
ihren Lehren und Praktiken inbezug auf das aktive Selbſtmuſitzieren
anhandgehen. Prof. Jöde zeigte in einer „offenen Singſchule“ die
Möglichkeit des freien Gefanges Das Volk ſoll ſingen, wie ihm der
Schnabel gewachſen iſt. Es ſoll immer da ſingen, wo es eben an
gebracht iſt. bei Wanderungen, auf der Wieſe, im Walde, bei
Feiern uſw.

Die Eſſener Tagungen dienten der Aus prache der Zuſammenarbeit der Volksmuſik und Sohn e Sonne und S

hörde, mit Jugendorganiſationen, mit Berufsmuſtkerſchaft und Ko

Paderborn, Prof. Schinemann, Berlin, Direktor Schuihler, EſſenSämtliche Redner bekonken den ethiſchen Wert der n le

pflege und wiefen darauf hin, daß der Muſikliebhaber, alſo der
aktive Muſikdilettant, Träger des deutſchen Muſtklebens ſei und für
ne und Gedeihen. unſerer Muſikkultur verantwortſich
zeichne

Ein neuer Mozarkfund. Der Kapellmeiſter Ludwig Sei tz, der
erſt vor kurzem im Grazer Konſervatorium einen ſenſationellen
Fund gemacht hat, ein Ballettdivertiſſement von Mozart, ent
deckte neuerdings ein bisher unbekanntes Menuett von Mozart und

außerdem die vollſtändige Partitur der Oper Die Chineſinnen von
dem Italiener Milli co. In der zweiten Hälfte des vorigen Jahr
hunderts wurde an der gleichen Stelle eine ungedruckte Jugend
ſymphonie Mozarts und die Arie II primo Amore“ von Beet
hoven gefunden. Die Sammlungen des Grazer Konfervatorium,
die aus ungefähr 5000 Einzelftücken beſtehen und vie heute aus
finanziellen Gründen noch micht erſchöpfend geſichtet werden tonn
ten, dürften wohl noch manchen wertvollen muſitkhiſtoriſchen Schahz
bergen. Das Konſerpatorium wurde im Jahre 1815 ündet
ſtellt das aälteſte Muſttnſeint in Oeſterreih dar

ſervatorien. Es ſprachen Miniſterialrat Keſtenberg, Rektor Hatzſeld
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